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de Schüffe von Leningrad. 


Won unſerem Moskauer Sonderberichterſtatter.) 
270 Moskau, Anfang Dezember 1934. 
} ee Schüſſe in Leningrad, denen Kirow zum 


ee gefallen iſt, haben alarmierend gewirkt. Vor allem 
155 355. in Moskau, heute aber wird dieſes blutige Ereig⸗ 
Lemeteits in allen Zellen der Kommuniſtiſchen Partei der 
89 etunion aufgeregt erörtert. 
bor Wenn ſeit Beginn der Wahlkampagne ſchon wieder⸗ 
N erg eldungen über Tumulte und ſogar über Totſchläge 
. fentlicht worden ſind, ſo handelte es ſich dabei immer 
Ir n geringfügige Exploſionen der Bauernwut in dieſem 
and enem Bezirk. Daß die große Kollektivierung der 
3, Wirtichaft von der Maſſe der Bauern keineswegs als 
Bi: ‚kung aufgefaßt wird, ift kein Geheimnis. In der 
iat einer Wahlkampagne, die das Dorf mehr als gewöhn⸗ 
Ian ebt, mußte es zu einzelnen mehr oder weniger nach⸗ 
tg ichen Außerungen der Unzufriedenheit und der Er⸗ 


Ron Man gab den betreffenden Be⸗ 
ien Mitees entſprechende Weiſungen über ſchärferes Any 
) 0 des „Klaſſenfeindes“, und es iſt auch aus keiner dieſer 
* ein irgendwie bemerkenswertes Problem ent⸗ 


Ä Jetzt aber iſt etwas geſchehen, was in der ganzen Partei, 
fürdeſamten Apparat der Sowjetregierung die größte Be⸗ 
bin dung und Beſorgnis erregt, wenn dieſe auch nach außen 
log nicht verraten wird. Das Leningrader Attentat iſt kein 
iner Vorfall, kein Ausbruch dumpfer Bauernwut. Hier 
nor überlegtem Plan ein Parteigewaltiger er⸗ 

aß et worden, der zum Kreiſe der Auserwählten und 
der gebenden gehörte. Kirow war nicht nur einflußreich in 
nach 50 ingrader Organiſation der Partei, der wihtigſten 
lite, der Moskauer, er war „der“ Leningrader Parteipoli⸗ 


einer Leitung. Seine ſtarke und rücſichtsloſe Per- 
Ins Öfeit hatte aus diefer Zweiggruppe, die einſt Sinowjew 
adek oppoſitionell verſeucht hatten, wieder ein zuver⸗ 
ges Inſtrument der Parteizentrale gemacht. Sein 
es Auftreten ſicherte ihm jedesmal die „nicht enden⸗ 
nden Beifallsſtürme“, die die Berichte der Sowjetpreſſe 
A bei den Reden der zur Parteiausleſe gehörenden Poli⸗ 
hen vermerken. Stalin war er unbedingt ergeben. Und 
r Mann iſt ermordet worden! 
6 ohl niemals iſt es um die Oppoſition ſo ſtill geweſen, 
gerade im Laufe dieſes Jahre. Auch die Wahlkampagne 
von irgendwelchen ernſt zu nehmenden Plänen der 
tion nichts bemerkbar werden laſſen. Das Lenin⸗ 
Attentat aber erhellt blitzartig dunkle Hintergründe 
Unwillkürlich ſagt man ſich, daß die dumpfe 
ht denn doch nicht ganz echt zu fein ſcheint. Unwillkürlich 
N del = Sant? ſollte hier die Oppofition ihre Hand im 
ds haben 
e der ſofort veröffentlichten offiziöſen Auslaſſung 
0 1 hier noch kein klares Bild gewinnen. Es wird 
0 reiten Maſſen eine Darſtellung gegeben, nach der es 
kufewar um einen „Klaſſenfeind“ handelt, aber um einen 
Rasen „ideenloſen“, einen Mörder aus perſönlicher 
um dt. Selbſt wenn dies zutrifft, ſo handelt es ſich doch 
or politiſches Verbrechen und um einen Vorgang von 
del ſiakar politiſcher Tragweite. Denn einmal 
Kr der Täter ja nicht an dem Privatmann Kirow ge⸗ 
aße ſondern an dem Machthaber, das läßt auch die offi- 
Auslaſſung erkennen. Und zweitens liegt die poli- 
Bedeutung der Tat darin, daß der „Klaſſenfeind“ es 
0 m den Jahren einer beiſpielloſen Unterdrückung und 
Bit en dung für möglich hält, feine Anſchläge, die bisher 
1 BD otiowjetbongen galten, gegen die höchſte Schicht 
eder Attentäter hat nach allem, was bisher bekannt⸗ 
her den wird, keineswegs als irrer Fanatiker gehandelt, 
opfer on vornherein entſchloſſen war, auch ſein Leben zu 


Mi 
i mien tritt man ſo auf, als ob Trauer und Zorn allein 
(chigen . Wenn es aber möglich wäre, 
rden, Beratungen der Maßgebenden zu erfahren, fo 
man ohne Zweifel auch ein ſtarkes Gefühl der Be⸗ 
je s wahrnehmen. Wenn ein Kirow mitten im Som- 
von Leningrad nicht ſicher war, wer iſt es dann 
nd kann ein ſolches Attentat nicht beiſpielgebend 
u G Es wäre gewiß falſch, nun gleich mit kataſtro⸗ 
bach wa reigniſſen im Sowjetſtaat zu rechnen, aber ebenſo 
ung re es, den Leningrader Mord hinſichtlich ſeiner Be⸗ 
n, 1 unterſchätzen. Die Sowjetpreſſe aber ſollte ein⸗ 
B politiſche Attentate nicht nur „unvermeidliche Be⸗ 
einungen des Fäulnisprozeſſes der Bourgeoiſie“ 


Seit Jahren funktioniert dieſe Organiſation abellos⸗ 


Grundſätzliche Saar⸗Einigung. 


Das Ergebnis der Verhandlungen des Dreier⸗Komitees. 


Rom, 4. Dezember. 

Nach wochenlangen Verhandlungen des Dreier⸗ 
Komitees des Völkerbundes iſt am Montag mittag ein 
Abkommen unterzeichnet worden, das am 5. Dezember 
in Genf dem Völkerbundrat zur Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet werden wird. Mit dieſem Abkommen iſt wenigſtens 
die Grundlage für die Löſung aller wichtigen Probleme 
gefunden, die nach der Rückgliederung des Saargebiets an 
Deutſchland auftauchen. 

Nach dem Schluß der Montag⸗Sitzung empfing an 
Stelle des Präſidenten Aloiſi, der inzwiſchen nach Genf 
abgereiſt war, der ſpaniſche Geſandte Olivan im Namen 
und als Mitglied des Dreier⸗Komitees die ausländiſche 
Preſſe in der ſpaniſchen Botſchaft, der gegenüber er erklärte, 
er könne nur die allgemeine Linie des Abkommens und des 
Rapports mitteilen, da erſt morgen in Genf der Rapport in 
ſeinen letzten Formulierungen zu Ende geführt werden 
würde. Es ſei ein beachtens wertes Ergebnis 
erreicht worden, denn das unterzeichnete Abkommen ſei 
wichtiger, als wenn das Dreier⸗Komitee nur ſeine eigenen 
Vorſchläge hätte dem Völkerbundrat überreichen können. 
Das Abkommen beſteht aus einem politiſchen und einem 
ökonomiſch⸗finanziellen Teil. 


Der politiſche Teil. 


In en politiſchen Teil wird die Garantiefrage 
geregelt, And zwar ſollen die Garantien wie ſie im Rats⸗ 
beſchluß vom 4. Juni für die Stimmberechtigten vorgeſehen 
ſind, zu im weſentlichen gleichen Bedingungen auch auf die 
Nichtſtimmberechtigten ausgedehnt werden, ſoweit ſie am 
Tage der Abſtimmung drei Jahre im Saargebiet anſäſſig 
ſind. Außerdem iſt vorgeſehen worden, daß Bewohner des 
Saargebietes während der Dauer eines Jahres 
aus dem Saargebiet abwandern können. Dieſe Beſtim⸗ 
mung greift aber in keiner Weiſe der deutſchen Geſetz⸗ 
gebung auf dem Gebiete der Staatsangehörigkeit vor. Ein 


Jahr nach der Rückgliederung des Saargebietes zum Reich 
hören ſomit alle politiſchen Nachwirkungen im Saargebiet 


auf. Im Gegenſatz dazu war im Barthouſchen Memoran⸗ 
dum ein fünfzehnjähriges Schiedsgericht gefordert worden. 


Die Wirtſchaftsfragen. 
Im wirtſchaftlich⸗finanziellen Abkommen werden ſämt⸗ 


liche Kredite einſchließlich des Kaufpreiſes für die Gruben 
durch die Pauſchalſumme von 900 Millionen franzö⸗ 


tantien, 


ſiſchen Franken (zirka 150 Millionen RM) abgelöſt. 
Dieſe Zahlung hat ſo ſchnell wie möglich ohne die Be⸗ 
ſchränkungen der deutſchen Deviſenbeſtimmungen zu er⸗ 
folgen, aber es iſt in dieſer Pauſchalzahlung von 900 Mile 
lionen Franks eine 


Zahlung in Natur 


durch Lieferung von elf Millionen Tonnen Saarkohle a 
Frankreich nicht eiugeſchloſſen. f 


Eine deutſche Erläuterung. 


Rom, 4. Dezember. Bei einem Preſſeempfang führte 
der deutſche Delegierte Vogt folgendes ergänzend aus: 

In dieſer Pauſchalzahlung von 900 Mil⸗ 
lionen Frank, die vorgeſehen iſt für die Gruben, ferner 
die Eiſenbahnen und anderes ſtaatliches Eigentum des fran⸗ 
zöſiſchen Staatsſchatzes, iſt nicht einbegrifſen das Abkommen 
über 11 Millionen Tonnen Saarkohle. Frankreich erwirbt 
das Recht, dieſe Tonnenzahl von der lothringiſchen Seite 
aus in fünf Jahren zu 2,2 Millionen Tonnen jährlich abzu⸗ 
bauen, ohne dieſe Kohle zu bezahlen, die Frankreich ſelbſt 
fördert. Dabei wird ihm auch der Pachtzins erlaſſen, der 
etwa 55 Millionen franzöſiſchen Frank entſpricht. 


2. (politiſcher Teil des Berichts) Deutſchland verpflichtet 
ſich, alle Garantien, die es am 2. bzw. 4. Juni 1934 in Genf 
übernommen hat, auf die Nichtabſtimmungsberech⸗ 
tigten auszudehnen, von einigen Ausnahmen abgeſehen. 
Danach gibt es den Saarbewohnern bei einer Rückgliederung 


der Saar ohne Unterſchied auf die Raſſe, Re⸗ 


ligion und Sprache für eine beſchränkte Zeit Ga⸗ 


ha / 


Auf italienifher Seite ift man überzeugt, daß 
die internationale Lage und vor allem die deutſch⸗franzöſi⸗ 


ſchen Beziehungen eine wohltuende Entſpannung erfahren 
werden. Der Gedanke eines neuen Regimes für das 


Saargebiet iſt fallen gelaſſen worden. Dementſprechende 
Tricks ſind weitgehend unterbunden. Die wirtſchaftlich⸗ 
finanzielle Pauſchallöſung verbürgt eine möglichſt ſchnelle 
Vollſtreckung des Volkswillens. Bei der Ablöſung der über⸗ 
nommenen finanziellen Verpflichtungen durch das Reich hat 
Frankreich eingeräumt, daß die deutſche Deviſenlage keine 
Verſchlechterung erfahren ſoll. 


BERN RUE TEN EEE RITTER EEE EEE EEE EEE) SEES SERIEN SEEN IRRFEN HT ST EREETTR PARSE EEE 


Der geſamte der Partei und der Regierung zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Apparat befindet ſich nun in fieberhafter 
Tätigkeit. Nicht nur in den Hauptſtädten, ſondern auch in 
allen Gebieten der Sowjetunion werden auf einen Wink 
Verſammlungen der Arbeiter ſtattfinden, in denen empörte 
Reſolutionen gefaßt und Maßnahmen gegen die im Dun⸗ 
keln ſchleichenden „Feinde des Proletariats“ gefordert wer⸗ 
den dürften. Es wird ſchon jetzt von Maſſenverhaftungen 
gemunkelt, die in Leningrad und Moskau vorgenommen 
ſein ſollen. über das Verhör des Attentäters liegen nur 
ſpärliche Nachrichten vor. In den nächſten Tagen wird die 
Sowjetregierung ſich vermutlich fait ausſchließlich mit 
Kirows blutigem Ende befaſſen. Nach der Trauerfeier und 
dem Begräbnis wird dann wohl bald das Prozeßverfahren 
beginnen. Wie weit breitere Kreiſe mit den Einzelheiten 
bekanntgemacht werden, welche die Unterſuchung ergibt, 
bleibt abzuwarten. * 


der neue Memeldiltator. 
Ein Vertrauensmann der Großlitauer. ) 
Memel, 4. Dezember. (DNB) 


Der Gouverneur des Memelgebiets hat am Sonntag 
den Vorſitzenden der litauiſchen Landtagsfraktion und Füh⸗ 
rer der litauiſchen Schützen⸗ und Jugendverbände im 
Memelgebiet, Bruvelaitis, mit der Bildung des neuen 
Direktoriums beauftragt. Die Ernennung von Bruvelai⸗ 
tis bedeutet 


eine neue Herausforderung der Memelländer, 


denn es iſt bekannt, daß er einer der ſtärkſten Hetzer gegen 


das memelländiſche Deutſchtum iſt. Die Litauer haben da⸗ 
mit einen weſentlich verſchärften Kurs gegen das 
memelländiſche Deutſchtum eingeſchlagen. 

5 


Eine Erklärung des zurückgetretenen Direktoriums 


Zu dem Rücktritt des Direktoriums Reisgys wurde 
am Montag eine Erklärung veröffentlicht, in der es u. a. 
heißt, das Direktorium holte im Hinblick darauf, daß der 
Landtag des Memelgebiets am 27. Juli 1934 nicht zur Eut⸗ 
gegennahme der Erklärung zuſammengetreten iſt und auch 
am 6. September nicht zuſammentreten konnte, um die not⸗ 
wendigen Maßnahmen zur Regelung der öffentlichen Finan⸗ 
zen für das emelgebiet zu erlaſſen, für notwendig, einen 
Ausweg zu ſuchen. Wenn auch der Landtag ſeinem Di⸗ 
reftorium nicht das Mißtrauen ausgeſprochen habe, obwohl 
er das jeden Tag hätte tun können, halte Reisgys es bei 


der gegenwärtigen Lage für das beſte, ſein Amt zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 235 


Damit geht Reisgys an den Tatſachen völlig vorbei. Be⸗ 
kanntlich war der Landtag dadurch beſchlußunfähig, weil 
die Litauer ihre eigenen Abgeordneten veranlaßt hatten, der 
Sitzung fernzubleiben, und einen Teil der memel⸗ 
ländiſchen Aögeordneten verhaftet bezw. an der Reiſe 
nach Memel gehindert hatten. Außerdem hat Reisgys eine 
Finanzwirtſchaft getrieben, die die Lage des Memelgebiets 
in wenigen Monaten zu einer Kataſtrophe führen mußte. 


Abwarten! 5 
Miniſter Beck fährt noch nicht nach Genf. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die polniſche Antwort auf die franzöſiſche Note in der 
Oſtpakt⸗Frage wird — wie die Anſicht informierter Sanie⸗ 
rungskreiſe lautet — auf ſich warten laſſen. Zugleich wird 
von dieſer Seite auch der Anſicht Ausdruck gegeben, daß 
Miniſter Beck ſich gegenwärtig nicht nach Genf begeben 
werde. Dieſe Anſicht wird damit begründet, daß es ratſam 
ſei abzuwarten, bis die heiklen Angelegenheiten in Genf: 
die ſüdſlawiſche Note und die Saarfrage — erledigt fein 
werden. ; A 

Der Anſicht, daß die politifche Klugheit eine abwar⸗ 
tende Haltung gebiete, ſchließt ſich intereſſanterweiſe das 
oppoſitionelle „ABC“ Blatt an, welches ausführt: 

„. . . Heute bleibt nichts anderes übrig, als die Auf⸗ 
hellung der Situation abzuwarten. Es handelt ſich um die 
Aufhellung der Situation in Berlin. Deutſchland 
hat gleichzeitig zwei Einladungen erhalten. Von Frankreich 
in Sachen der Anbahnung von Verhandlungen über den 
Beitritt zum Oſtpakt, von England in Sachen der Rückkehr 
in den Völkerbund. g 

„Das Wort hat jetzt Hitler. 


Entweder wird er in Beantwortung der Einladung vom 
Weſten her folgerichtig in die Fußtapfen Streſe⸗ 


manns treten und durch eine Ausgleichspolitik es zu 


einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung bringen, oder er 
wird noch einmal auf die Karte der Halsſtarrig⸗ 
keit ſetzen. : 2257 * 
„Sp oder anders, vorläufig iſt feſtzuſtellen, daß das 
diplomatiſche Spiel in. der Frage des Oſtpaktes wieder 
begonnen hat und ohne Beteiligung der polni⸗ 
ſchen Diplomatie weiter geht, die ſich mit Recht dem 
Konzept dieſes Paktes entgegengeftellt hatte (welch uner⸗ 


„ 


ſeinem Rücken verhandelt. 


wartetes Eingeſtändnis des jungendekiſchen Blattes! Bem. 
der Red.), ſpäter aber nicht konſtruktiv zu handeln ver⸗ 
ſtanden hat. .... Im diplomatiſchen Sinne iſt Polen 
in dieſem Augenblick um ſeine Bewegungs⸗ 
fähigkeit gebracht. Wir müſſen alſo die Aufklärung 
der Situation abwarten; einen anderen Ausweg gibt es 
nicht.“ 

Das Blatt meint aber, daß die Konjunktur ſich ſchon 
in einigen Tagen ändern könne. Im Augenblick, 
da „die unklare Konſtellation auf dem Ab⸗ 
ſchnitt Paris — Berlin“ geklärt fein wird, möchte 
das „ABC“-Blatt aber dem polniſchen Schweigen Halt ge⸗ 
bieten und die Initiative der Warſchauer Regierung ſich be⸗ 
tätigen ſehen. ; 


Ein jranzöfiiher Schritt in Berlin? 


Paris, 4. Dezember. In gut unterrichteten franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen erklärt man im Zuſammenhang mit den Aus⸗ 
führungen des franzöſiſchen Außenminiſters vor der Kam⸗ 
mer, daß Frankreich einen neuen Schritt bei der Reichs⸗ 
regierung wegen des Oſtpaktes unternehmen werde, daß 
es ſich hierbei um die Antwort handele, die die Franzöſiſche 
Regierung der deutſchen Note vom 13. September ſchuldig 
iſt. Es ſei aber wahrſcheinlich, daß die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung dieſe Note nicht beantworten werde bevor ſie nicht 
in den Beſitz der polniſchen Antwort auf die letzte 


franzöſiſche Note in der gleichen Angelegenheit gelangt ſei. 


Große Veränderungen 
in der franzöſiſchen Armee. 
Rücktritt Weygands im Januar. 
Paris, 4. Dezember. Die Veränderungen im franzö⸗ 


ſiſchen Großen Generalſtab werden ſich, nach einer Informa⸗ 5 


tion des „Matin“, im kommenden Jahre auf 21 Divi⸗ 
ſionsgenerale und neun hohe Militärbeamte in glei⸗ 
chem Range erſtrecken, die im Laufe des Jahres die Alters⸗ 
grenze von 62 Jahren erreicht haben. Außerdem werden 


46 Brigadegenerale und 21 hohe Militärbeamte, die 
gleichfalls die Altersgrenze erreicht haben, in den Ruhe⸗ 


ſtand treten. 
Unter den Diviſionsgeneralen befinden ſich fünf Armee⸗ 


kommandeure; außerdem werden der Stellvertretende Vor⸗ 


ſitzende des Oberſten Kriegsrates, General Weygand, 
ſowie der Generalgouverneur von Straßburg und Mitglied 
des Oberſten Kriegsrates, General Alch, zurücktreten. 
Das Ausſcheiden Weygands wird im Januar 1935 erfolgen, 
im Februar folgt der Oberbefehlshaber der Marokko⸗ 
Truppen und im Mai der Generalgouverneur von 
Straßburg. 


Die Frontſoldaten verſtehen einander. 
Eine Rede Hermann Görings. 
Eſſen, 4. Dezember. 


Miniſterpräſident Hermann Göring hielt am Sonn⸗ 


tag in einer Kundgebung in Rheinhauſen bei Eſſen eine 
Rede, in der er zunächſt auf das Winterhilfswerk zu ſprechen 
kam, „Das Recht auf Arbeit“, ſo führte er weiter 
aus, „iſt ein heiliges Recht“. Dem hat die Nation nachzu⸗ 
kommen. Und wenn ſie das nicht kann, dann muß ſie die 
Möglichkeit ſchaffen, um dem einzelnen Volksgenoſſen die 
Exiſtenz zu garantieren. Ein Volk vermag nur dann zu 
leben, wenn die Grundlage ſeiner Ernährung ſichergeſtellt 
iſt, d. h., wenn der Bauer die Ernährung aus dem Boden 
zu ſchaffen vermag, die für das Volk erforderlich iſt. 
Volksgenoſſen, denkt doch nur einmal zurück, nur wenige 
Jahre, da machte man in der Welt große Politik, und 
Deutſchland wurde nicht gefragt, überhaupt wurde nur auf 
Heute wiſſen wir, daß man 
nicht mehr Weltpolitik machen kann, es ſei denn, man 
macht ſie mit uns, mit Deutſchland. (Lebhafter Beifall.) 


Man weiß, daß man heute keinen Spaziergang 
mehr nach Berlin machen kaun. Wir ſind wieder 
eine Macht, wir ſind dieſe Macht geworden aus uns 

fſelbſt, nicht durch Kanonen, nein, ſondern durch jene 
ſittliche Kraft, die immer noch die letzte große Wir⸗ 
kung über alles Irdiſche hat. Nach der Machtergrei⸗ 
fung hat das Wort Berlin und das Wort Dentſchland 
wieder ſeinen guten Klang gefunden. 


Volksgenoſſen, nur ein Volk, das ehrlos und wehrlos 
iſt, iſt auch friedlos. Wenn ein engliſcher Staatsmaan 
vor wenigen Tagen erklärte, nur ein unbewaffnetes, wehr⸗ 
loſes Volk reize zum Unfrieden, dann möge er, bitte, auch 
bedenken, daß, was für England gilt, auch für Deutſchland 
ſeine Geltung hat. ver 


Wir ſehen es immer wieder, die Frontſoldaten 
aller Nationen, die in jahrelangem gewaltigen Rin⸗ 
gen ihren Mann geſtanden haben, die verſtehen einander. 
Und warum? Weil ſie ſich achten gelernt haben. Mau 
kann dem franzöſiſchen Frontſoldaten, der vier Jahre gegen 
Deutſche kämpfen mußte, nicht erzählen, die „Boches“ feien 
feige Hunde. Der Frontkämpfeer weiß, mit dieſem Volk 
kann man ſich verſtändigen und muß man ſich verſtändi⸗ 
gen. Vor wenigen Wochen habe ich Gelegenheit gehabt, den 
greiſen Marſchall Pétain zu ſprechen. Das lit ein Sol⸗ 
dat und deshalb iſt er ein Ehrenmann, der auch den 
Deutſchen achtet. Mit ſolchen Männern kann man ſich ver⸗ 
ſtändigen.“ 

Zum Schluß wandte ſich der Miniſterpräſident gegen die 
Vrunnenvergifter: „Wer gegen den Führer hetzt, der hetzt 
gexen Deutſchland, denn Adolf Hitler und Deutſchland ſind 
unzertrennbar eins geworden. Das Vertrauen der Ge- 
folgſchaft zum Führer, die Treue des Führers zur Gefolg⸗ 
ſchaft, fie find das Fundament, auf dem das neue Deutſch⸗ 
lind emporgewachſen iſt.“ 4 


5 * 2 
Nur einfache Kranzſpenden. 


Berlin, 3. Dezember. (DNB) Die Adjutautur des 
Chefs des Stabes der SA gibt nach der NS folgenden 
Erlaß bekannt: R 

Bei Kranzſpenden wurden bisher ſehr hohe Be- 
träge ausgegeben. Dies entſpricht nicht dem Geiſt der SA. 
In Zukunft ſind für ſolche Zwecke einfache Lorbeerkränze 
oder Eichenlaubtränze mit einfacher Schleife zu verwenden. 


Der erſparte Unterſchiedsbetrag iſt dem WOW zuzu⸗ 


der Neichsaußenminiſter antwortet england. 


Ein Reuter ⸗Interview. 


London, 4. Dezember. (DN B.) 


Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath gab am 
Sonnabend dem Chefkorreſpondenten des Berliner Reuter⸗ 
Burcaus auf Anfrage eine Erklärung über Deutſchlands 
Bereitwilligkeit ab, jeden allgemeinen Vorſchlag für die Be⸗ 
friedung Europas wohlwollend in Erwägung zu ziehen. 
Freiherr von Neurath ſagte: 

„Natürlich iſt Deutſchland ebenſo darauf bedacht, wie 
jede andere Nation, die Wolken von Furcht und Mißtrauen, 
die augenblicklich über Europa zu hängen ſcheinen, zu zer⸗ 
ſtreuen. Jeder Plan, der tatſächlich dieſes Ziel hat, wird 
beſtimmt die wohlwollende Aufmerkſamkeit der Wilhelm⸗ 
ſtraße finden. Aber leider liegen die Entſcheidungen über 
ſolche Dinge nicht bei Deutſchlaud allein.“ 

„Man hat im Ausland erklärt, Herr Miniſter, daß die 
Ausſprache im britiſchen Unterhaus als ein neuer Schritt 
in der Abrüſtungsfrage betrachtet werden kann. Sehen Sie 
dies auch in dieſem Licht?“ 

„Man muß abwarten, was für Folgen dieſe Ausſprache 
haben wird.“ > 

„Halten Sie es für möglich, daß die Zeit herannaht, wo 
Deutſchland feinen Entſchluß des Austritts aus dem 
Völkerbund überprüfen wird?“ . 

„Unſer Standpunkt in dieſer Angelegenheit ſcheint mir 
ſo leicht verſtändlich, daß es mich wundert, daß da noch 
irgendein Zweifel ſein kann. 

Sicherlich läßt einen der bloße Name „Völkerbund“ an 
eine Verſammlung von Teilnehmern in Europa denken, die 
durch Verhandlungen untereinander auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung Fortſchritte erzielen können. Deutſch⸗ 
land hat immer deutlich erklärt, daß es zur Mitarbeit bereit 
ſei, wenn ſeine berechtigten Anſprüche nach den kürzlichen 
Worten Ihres General Smuts „frei und offen“ aner⸗ 
kannt würden. Sicherlich wird es jedoch nicht nach Genf 
zurückkehren, ſolange es nicht vollkommen klar iſt, daß 
Deutſchland nie wieder mit ungerechter Benachteiligung be⸗ 
handelt wird.“ ö 
Ginitiec TIufnahme in London. 

London, 4. Dezember. Die Außerungen des Reichs⸗ 
außenminiſtersx werden in der engliſchen Preſſe freund⸗ 
lich aufgenommen. „Sunday Times“ ſieht hierin eine erſte 
Antwort auf Baldwins Rede vom Mittwoch, die ein geſchick⸗ 


N 
Deutſche Vereinigung. 
Ortsgruppe Pruſt. 

Der Gedanke, die zerſtörte deutſche Einmütigkeit in 


Weſtpolen wieder herzuſtellen und den Geiſt der Er⸗ 


ren, ſetzt 


neuerung nicht im Bruderſtreit praktiſch zu be 
Verſtän⸗ 


ſich von Tag zu Tag weiter durch. Es wird jede 


digen klar, daß der fruchtloſe Streit unter deutſchen Brü⸗ 


dern bei der Not der Zeit nicht die geringſte Aufbauarbeit 
leiſten kann, ſondern nur das zerſtört, was unter großen 
Schwierigkeiten aufgebaut worden iſt. Überall iſt der Wunſch 
rege, die Gegenſätze zu überbrücken, um in unſerer neuen 
roßen Orgauiſation die lebensnotwendige einheitliche 
en wieder herzuſtellen. 

Auch in Pruſt (Pruſzez), im Kreiſe Schwetz, kam die⸗ 
ſer Wunſch in einer Verſammlung, die am Montag, dem 
3. d. M., ſtattfand, deutlich zum Ausdruck. über 300 Volks⸗ 
genoſſen hatten ſich eingefunden. Die Verſammlung leitete 
Dr. Studzinſki⸗ Waldau, der in herzlichen und mit⸗ 
reißenden Begrüßungsworten den Zweck der Verſammlung 
bekanntgab. Nach dem Liede „Durchs Heimatland marſchie⸗ 
ren wir“ erteilte er dem Schriftleiter Arno Ströſe⸗ 
Bromberg das Wort. Der Redner gab ein Bild von den 
Auswüchſen, die der deutſche Zwiſt in Freundeskreiſen und 
Familien zeitigt, ſprach von der mühſeligen Aufbauarbeit, 
die in den letzten 16 Jahren bewältigt werden mußte, be⸗ 
leuchtete die wahren Hintergründe des fruchtloſen Kampfes 
und zeigte die Richtlinien auf, die das Deutſchtum gehen 
müſſe, wenn es nicht ſelbſt ins Verderben gehen wolle. 
Er ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Ausſpruch: Das 
Deutſchtum müſſe ſein Leben ſo einrichten, daß es nicht 


nu 
4 ® 
die Entdeckung der Naflenieele. 
Alfred Roſenberg 4 
N gegen Kapitulation vor den „alten Mächten“. 
In einer Maſſenkundgebung der NEDAP in der 
Stuttgarter Stadthalle ſprach Alfred Roſen⸗ 
berg zur heutigen Lage. In warmen Worten unterſtrich 
er die Leiſtungen des Arbeitsdienſtes und des Winterhilfs⸗ 
werkes, die er als die großen ſozialiſtiſchen Taten des 
Nationalſozialismus feierte. Im Verlauf ſeiner Rede kam 
der Reichsſchulungsleiter auch auf die weltanſchaulichen 
Probleme zu ſprechen, wobei er u. a. ausführte: 8 
„Wir glauben, daß die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung in ihren fundamentalen Grundſätzen ſoweit ge⸗ 
ſtaltet ift, daß innerhalb dieſer Weltanſchauung eine 
ganze Anzahl religiöſer Bekenntniſſe Platz 
hat. Man kämpfe nicht um Dogmen und um Konfeſſions⸗ 
bekenntniſſe, ſondern um hohe deutſche Werte. Wir haben 
Achtung vor jedem echten Religionsgefühl 
und vor jeder echten religiöſen überzeugung und ihrer Ver⸗ 
tretung. Wir wehren uns bloß dagegen, daß durch Maß⸗ 
nahmen der Vertretung einer Konfeſſton etwa politiſche 
Geſchäfte gemacht oder deutſche Werte beſchimpft werden 
ſollen. Geiſtige Kämpfe hat es auf dieſer Welt immer ge⸗ 
geben, es hat immer verſchiedene philoſophiſche Schulen ge⸗ 


geben, es hat auch immer wieder verſchiedene Auffaſſungen 


über dieſes oder jenes religibſe Problem gegeben.“ 


Zur nationalſozialiſtiſchen Ydenlogte ſtellte er feſt, jede 


wirklich große Wende in der Geſchichte der Völker beginne 
immer mit einem neuen Einſatz geiſtiger Art, immer mit 
einer neuen Anſchauung der Welt. 
deckung der Raſſenſeele“, ſo führte er aus, „iſt die 
revolutionäre Tat unſeres Jahrhunderts. Es handelt ſich 
alſo für uns von vornherein nicht um Streitigkeiten über 
eine religtöfe Dogmatik, ſondern um das Problem der 
Fruchtbarmachung des deutſchen Lebens.“ Er ſtellte dann 
die Behauptung auf, wenn noch heute ein großer Streit 
über die Stereltſierungsgeſetze beſtehe, fo entſcheide nicht 
das, was vor tauſend Jahren einmal geſprochen wurde, 
ſondern das, was heute lebensnotwendig ſei. Die Partei 
ſtehe jetzt vor einer ganz großen Prüfung: ob ſie 
ihre Weltanſchauung zu erhalten gewillt ſei, oder ob ſie vor 
den alten Mächten kapitulieren wolle. 


„Die Ent⸗ 


\ 


et 
ter und kühner Verſuch geweſen ſei, Deutſchland aus ferne 
ſelbſtgewählten Iſolierung heraus zu löſen und Baden 
neue Ausſicht auf eine Rüſtungsverſtändigung zu » e Ver. 
Ganz allgemein ſieht die Preſſe die Ausſichten für e N. die 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, g fein | 
Vorausſetzung für eine allgemeinere Verſtändien 95 

müſſe, im Augenblick wieder einmal etwas bot ane n 
voller an. Doch wird man gut tun, dem Optimis een 
der Preſſe gegenüber eine abwartende Haltung einzun Hof, 
weil in unterrichteten politiſchen Kreiſen Londons 1 
nung auf eine ſchnelle Überwindung. der großen, NT 
Wege ſtehenden Schwierigkeiten nicht geteilt wird. ji 


Europas Diplomatie unter Hochdruck. i 
. London, 4. Dezembel 


Die Baldwin ⸗Rede, die Kammerrebe anal 
das Reuter⸗Interview des Herrn von Neurat 15 
hier ſehr ſtark unterſtrichene Reiſe des Herrn v. 7 fu 
trop nach Paris werden in England als Beweis 1 
trachtet, daß die Diplomatie Europas unter Hochdr 
beitet, um eine unerträgliche Lage zu beendigen. ar 

„News Chronicle“ ſieht bereits in dem Empf val den 
Herrn von Ribbentrop durch den Außenminiſter da eden! 
Beginn direkter Verhandlungen. Frankreichs et 
liebe und Baron von Neuraths Wunſch, „die 
Angſt und des Mißtrauens zu zerſtreuen“, ſeie 2 
handlungsgrundlage. „Obſerver“ ſpricht von 20 ud enn 
Kontakt, der zwiſchen der franzöſiſchen, deutſchen 1 
liſchen Regierung wieder aufgenommen worden ſeh ne 

Die Hauptaufgabe beſtehe jetzt darin, eine leichbel 
zwiſchen der deutſchen Politik, die ſich die Rüſtungsgee und 
durch Verletzung des Verſailler Vertrages verſcha 95 N 
der franzöſiſchen und engliſchen Politik, die fie durch “ \ 
Mittel“ verwirklichen wolle, zu bauen. * | 

Es iſt beachtenswert, daß die biefige Preſſe w el 
Kommando ihrer Antideutſchland⸗Propaganda all 
Dämpfer aufſetzt. So ſchreibt heute der Jozialiſtiſche, 1 
Herald“, es ſei falſch, der nationalſozialiſtiſchen 5 bet 
aus der Wiederaufrüſtung Deutſchlands einen bei 9 
Vorwurf zu machen. Jede deutſche Regierung würde 
getan haben. Baldwins Ausſonderung eines einzigen 
tes als „öffentlichen Feind“ ſei reiner Wahnſinn. 


einſtmals von uns heißt, es ſei uns manches Gut 
Hand gelegt worden, aber durch einen nutzloſen e 
Streit hätten wir alles leichtfertig vernichtet. 8 

In der ſich daran anſchließenden kurzen Diskuſſton. 
den alle geſtellten Fragen ſachlich aufgeklärt und 9 171 
tet. Nach einem weiteren Liede ſchritt man zur . 
gruppenbildung. Einſtimmig wurden in den ® 
figen Vorſtand gewählt: die Volksgenoſſen Dh -* 
Studzinſki, Otto Junke Sierocken und Jen de 
Friedensdank. Der Reviſionskommiſſion gehören Aueh 
Volksgenoſſen: Forkert⸗Waldau und Mietz⸗S 
Die Verſammlung wurde mit dem Geſang des 8 
ſpruchs geſchloſſen. Ein Poſaunenchor verſchönte dn ene 
anftaltung durch Lieder und Märſche. Wenige ann. 
Mitglieder der Jungdeutſchen Partei verließen 
der Gründung der Ortsgruppe den Saal. 
Ortsgruppe Las kowitz. 0 

Am gleichen Tage fand um ½8 Uhr abends eine 90 
Verſammlung zur Gründung einer Ortsgruppe in 6⁰ 
kowitz ſtatt. Die Verſammlung leitete Herr von er 
don. Nach dem Liede „Brüder in Zechen und Grube n 
teilte er dem Schriftleiter Ströſe⸗ Bromberg das. 
Die Ausführungen des Redners, der die wahren n 
des Kampfes und die augenblickliche Lage des Deutſe 
klar umriß, fanden reichen Beifall. In den vor 
Vorſtand wurden einſtimmig gewählt die Volksgen 
von Gordon⸗Laskowitz, 


ent 


Wille: Lastomid 
Hedrich. Der vorläufigen Reviſionskommiſſion ge 
an die Volksgenoſſen Bloch und Vogt. Der Je 
ſpruch beſchloß auch dieſe Verſammlung. 


Zum ee Roſenberg aus, dieſe 
griff ſei in dieſem Jahre ſchon in weitere Volkskreiſe, 
gedrungen. „Unter Orden verſtehen wir eine nal N 
Weltanſchauung getragene, durch Diſziplin geformte D 
rungsgemeinſchaft.“ Deutſches Volkstum hun“ 
heute von der großen Ordensidee ab, was an ihr zei eien di 1 
den war. Die edle Seite dieſes Ordensgedankens f er Gi, 
Ritterlichkeit, die Tapferkeit, das Schöpfertum in und b h 
ſtaltung von Städten, Burgen und Schlöſſern up 
Naturbejahung des germaniſchen Menſchen überhauß 


das geiſtliche Miniſterlum. | 
Vorſchläge der Landeskirchenführer 1 det; 
x für die theologiſchen night 


Die Deutſche Evangeliſche Kirche, kirche n 
ſtelle, teilt mit: Die skirchenführer waren abel 
Reichsbiſchof zu einer Tagung zuſammenbernſeſchen a 
um Vorſchläge für die Berufung logiſ 
glieder im geiſtlichen Miniſterium 
geliſchen Kirche zu machen. Der Reichsbiſchof riums beer 
nennung der Mitglieder des geiſlichen Miniſtern gn einet 
nüchſt vornehmen und das Miniſterium in Kürze) 
Sitzung einberufen. de f A 


. 


Deuiſchfeindliche Bilder in Warſchen beſclagnah i, un 
In einer Warſchauer Bilderband lune gen ee 

größere Ausſtellung von Gemälden und Zeichul der BE 

anſtaltete, wurden durch die Polizei vier er 9 7 ein 


ſchlagnahmt, die Darſtellungen in deu 
lichem Sinne enthielten. RN 


Waſſerſtandsnachrichten 


Na 
5 
Krakau — 2.83 (— 2.35), Zawichoſt + 1.88 (+ 200 


+ 2.35 (+ 2.51) Plock 4 2.06 (+ 
Fordon + 2,40 


Nordiſcher Advent 


Daß die Rofen nicht mehr flammen, 
daß die Winde Sturm geworden, — 
o, wir rücken eng zuſammen. 

unſer Land ſchläft Kalt im Norden. 


1 
Wo des Nachts die Elche rufen ! 
und die Dünen Stürme fegen. 
Doch auf eines Nordlichts Stufen 
gehn wir Ewigem entgegen. 


8 Und wenn dann die Flochen nicht mehr 
Gh wandern, nur noch weiß ſich weiten, 

U ſehen wir in Mondes Lichtmeer 

i ſenen Sohn des Südens jchreifen, 


1 der die grenzenloſe Gũte 
hat gewirbet und gejprochen, 
und als allerzartſte Blüte 
rot ſein Herz am Kreuz gebrochen. 


Anſrer Felder weiße Linnen 

ſeine Schmerzen friedlich lindern, 

Tannen ſtill ſein Herz umſpinnen 

und ein Lied von unſern Kindern. 
Alfred Hein 


— . — 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck fämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Dezember. 


eränderlich. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
pechſelnde Bewölkung mit einigen Niederſchlägen ſowie an⸗ 
5 igende Temperaturen an. 

un den Folgen einer Fleiſchvergiftung geſtorben 
Am Sonnabend kaufte die Ehefrau Marja des 61jäh⸗ 
sen, hier Adlerſtraße (Orka) 44 wohnhaften Arbeiters 
rein Brakowſki Wurſtwaren. Nach dem Genuß der⸗ 
ben erkrankten die beiden Eheleute, ſowie die 22jährige 
erheiratete Tochter Monika und deren 27jähriger Ehemann 
on; Brocki unter heftigen Vergiftungserſcheinungen, die 
aber erſt am Sonntag abend bemerkbar machten. Frau 
a B. alarmierte, die ſich noch allein trotz heftiger 


Die Tochter des B. ſtarb an den Folgen 
rgiftung im Laufe des Montag vormittag. Auch die 
went Familienmitglieder kämpfen mit dem Tode. Es iſt 
9 ig Hoffnung vorhanden, fie am Leben zu erhalten, 

1 Die Polizei hat eine enertziſche Unterſuchung eingeleit 
g die Urſache dieſer Vergiftung feitzuftellen. Erſt der 
Ferlauf der Unterſuchung wird dazu ermächtigen, nähere 
unzelheiten über dieſen bedauernswerten Vorfall zu ver⸗ 
ſentlichen. 


Lollegium musicum. 

Zum zweiten Male war das Collegium musicum der 

nischen Hochfchule- Danzig Gaſt in Bromberg. Der 
enmärtige Leiter dieſer kleinen Muſikgemeinde, Profeſ⸗ 
HFrotſcher, hatte auch diesmal nur alte Meiſter der 

enmuſik gewählt, deren Verbreitung in unſerer Zeit 


der alle Kennzeichen eines feinen muſikaliſchen Ge⸗ 
hy, acks, der in der Zuſammenſtellung der ausgewählten 

umpoſitionen feinen beſten Ausdruck fand. Die Pauls: 
e, in der dieſe Vorboten der Weihnachtsmuſik dargebo⸗ 
wurden, wies am Sonntag einen guten Beſuch auf, der 
dings nicht ſo ſtark war wie beim erſten Beſuch der 
ziger Gäſte. Unter dem Motto „Gelobt ſeiſt Du, Jeſu 
iſt“ begann das wechſelweiſe Muſizieren von Singſtim⸗ 
„Inſtrumentalchor, Orgel und Gemeinde nach den ſchö⸗ 
Sätze von Samuel Scheidt und J. S. Bach. Die Danzi⸗ 
bewieſen, daß ſie in der Zwiſchenzeit viel zugelernt 
u, daß der Inſtrumentalkörper in Reinheit und Quali⸗ 
des Muſizierens erfreuliche Fortſchritte gemacht hat, 
* auch das wunderſame Corelli-Konzert mit Weihnachts⸗ 
ven für Soloinſtrumente und Streichorcheſter auch dies⸗ 
Nan utonationsreinheit noch vermiſſen ließ. Dafür wurde 
rein redinis Paſtorale mit gutem Stilempfinden und klang⸗ 
Me zu Gehör gebracht. Auch der Chor dieſes Collegium 
der teum hat in der Zwiſchenzeit Fortſchritte ſowohl nach 
5 ichueniſchen wie nach der rein klanglichen Seite zu ver⸗ 
} m Chöre von Schroedter und Praetorius, deren Satz⸗ 

dewei nicht immer leicht zu bewältigen iſt, war der beſte 
ub hierfür, wenn auch da noch nicht alle Schwierigkei⸗ 
1 kogreerwunden wurden. In der Zuſammenſtellung des 

nein ms haben die Danziger Gäſte der Bromberger Ge— 

dis eine Feierſtunde bereitet. 


1 


Rolpieſti-Prozeß. Vor der Strafkammer des hieſi⸗ 
Zirksgerichts begann am Montag ein dritter Prozeß 
den Direktor des Karbidwerkes Staniſtaw Rol⸗ 
. Für die Verhandlungen find drei Tage in Aus⸗ 
te nommen. Der Prozeß, über den wir eingehend in 
r morgigen Ausgabe berichten werden, lüftet u. a. 
utereſſante Einzelheiten aus der Vergangenheit des 
werkes, das jetzt zum Geſprächsthema der Brom⸗ 
ffentlichkeit geworden tif: 135 
er Geflüſgelzüchterverein (gegr. 1891) veranſtaltete 
eine letzte Sitzung vor der Ausſtellung. die durch 
tea, eich erfolgten Anmeldungen ſehr reichhaltig und 
nt zu werden verſpricht. Vorſitzender Zietaf 
kauf hin, daß die Einlieferung des Geflügels ſpäte⸗ 


da Donnerstag. 6. Dezember. 


Ritt 


ji 
Zahr 


nachmittags die Prämiierung und am 7. Dezember 
aas 10% Ahr die Eröffnung der Ausſtellung ſtatt⸗ 
A dann hielt der Vorſitzende einen intereſſanten 
über Schlacht⸗ und Legeentenzucht, von denen er 
borragendſte Leger die Laufenten und Maki Camp⸗ 
DE und erwähnte, daß von letzterer Raſſe ein 
925 8 in 360 Tagen bei geeigneter Fütte⸗ 
Eier kegte. Es iſt dabei zu bemerken, daß zur 


ch zur beſonderen Aufgabe ſtellt. Das Programm trug 


vormittags erfolgen 


Entenzucht abſolut nicht große Waſſergelegenheit Bedin⸗ 
gung iſt. Hierauf erfolgte noch ein ſtatiſtiſcher Bericht aus 


der Zeitſchrift „Polſki Drob“ über die Ausfuhr von Eiern, 
Geflügel und Federn, die einen erfreulichen Aufſchwung 
nimmt. 
* 
Vereine Reranftaltungen 
und beſondere Nachrichten 
nf die heutige Eröffnung der Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ um 


5 Uhr, und die Abendvorſtellung um 20 Uhr in der a on 


Bühne weiſen wir nochmals hin. Deutſcher Frauenbund. 


— ́ꝗd - 


Gemeinſchaftsabend der Deutſchen Vereinigung 
in Netzthal. 


Die der Ortsgruppe Wirſitz angehörenden Mitglieder 
der Deutſchen Vereinigung fanden ſich am Sonnabend 
nachmittag im Lokal Padzerſki in Netzthal (Oſiek) ein, 
um im Rahmen der Deutſchen Vereinigung ihre erſte 
gemeinſame Feier zu begehen. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Die Feier wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden Seelert eröffnet und begann mit dem gemein⸗ 
ſamen Geſang des Liedes „Durchs Heimatland mar- 
ſchieren wir“. Zwei jugendliche Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung in Netzthal ſagten recht wirkungsvoll zwei 
Gedichte von Friedrich Juſt auf. Im Anſchluß daran hielt 
Schriftleiter Ströſe-Bromberg eine Rede, in welcher 
er kurz die Richtlinien aufwies, die das Deutſchtum be⸗ 
folgen müſſe, wenn der fruchtloſe Parteihader nicht eine 
langjährige Aufbauarbeit zerſtören ſoll. Der offizielle 
Teil der Feier wurde durch den „Feuerſpruch“ beendet. 
Der Feier wohnte auch eine Gruppe ſich jungdeutſch 
fühlender Perſonen aus der Nähe von Weißenhöhe bei. 
Da im Rahmen einer offiziellen Feier der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, in welcher ihnen gern das Gaſtrecht eingeräumt 
wurde, eine öffentliche Diskuſſion nicht ſtattfinden konnte, 
verließen ſie den Saal. An den offiziellen Teil ſchloß ſich 
eine Kameradſchaftsſtunde für die Jugend an. 
Der Abend verlief harmoniſch bei Spiel und Volkstanz. 


Deutſcher Nachbarbeſuch aus dem Grenzkreis. 


K Czarnikau (Czarnköw), 3. Dezember. In Erwide⸗ 
rung des Kegelwettkampfes zwiſchen dem hieſigen Polſki 
Klub Kreglarzy „Dziewigtka“ und dem Schneidemühler 
Kegelklub „Blau⸗Weiß“ am 3. und 4. November d. J. in 
Schneidemühl traf am 1. Dezember d. J. der Schneide⸗ 
mühler Klub zum Gegenſpiel hier ein. Im ſchön⸗ 
geſchmückten Saal des Bahnhofshotels, in dem neben der 
polniſchen auch die ſchwarz⸗weiß⸗rote und die Hakenkreuz⸗ 
fahne hingen, gab Bürgermeiſter Ciepluch bei der Be⸗ 
grüßung ſeiner Freude Ausdruck, Gäſte aus der deutſchen 
Nachbarſchaft begrüßen zu können. und ſprach die Hoffnung 
aus, das neben den ſportlichen Beziehungen ſich auch die 
weiteren freundſchaftlichen Verbindungen der beiden Nach⸗ 
barvölker vertiefen möchten. Der Kreisſportführer, Herr 
Kapitän Doczkal, hob das Völkerverbindende des 
Sportes hervor und wünſchte, daß über den Grenzfluß, die 
Netze, recht viele Brücken der Verſtändigung geſchlagen wer⸗ 
den möchten. Herr Tühl, der Vorſitzende vom Schneide⸗ 
nühler „Blau⸗Weiß“ überbrachte Grüße und beſte Wünſche 
des Bundesführers vom Deutſchen 
auf die Führer des polniſchen und deutſchen Staates ein 
dreifaches „Sieg-Heil“ aus. 

Und nun begann der ſportliche Wettkampf, der erſt am 
Sonntag, dem 2. Dezember d. J., abends beendet wurde. 
Hatte auf den Schneidemühler Bundesbahnen „Blau⸗Weiß“ 
einen Vorſprung von 442 Punkten erreicht, ſo konnte hier 
der Czarnikauer Klub 184 Punkte aufholen. Die für den 
Doppelkampf geſtiftete Plakette bleibt ſomit im Beſitze von 
„Blau⸗Weiß“. Beim Preiskegeln erhielten den eriten 
Preis (4 Gänſe) Strelinſki⸗Czarnikau, 2. Preis 
(3 Gänſe) Rach⸗Schneidemühl, 3. Preis (2 Gänſe) Glasmeck⸗ 
Schneidemühl; außerdem erhielten noch neun Schneide⸗ 
mühler Herren je eine Gans als Troſtpreis. Da die Gänſe 
als Sportpreiſe ja zollfrei gehen, werden ſich die Schneide⸗ 
mühler Hausfrauen über den polniſchen Gänſebraten 
freuen. Nach dem Wettſpiel übergab der Vorſitzende des 
Schneidemühler Klubs dem Vorſitzenden des hieſigen pol⸗ 
niſchen Kegelklubs in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Anbahnung der freundſchaftlichen Beziehungen die 
Ehrennadel des deutſchen Keglerbundes. Herr Grzegorek 
überreichte mit Dank Herrn Tühl die hieſige polniſche 
Vereinsnadel. 


Um ſich nach den „Anſtrengungen“ des Wettkampfes 
genügend zu ſtärken, wurden Gaſtgeber 
Montag, 3. d. M., zur Schloßbrauerei eingeladen. 


Crone, 3. Dezember. Kürzlich wurde bei dem Ar⸗ 
Leiter Prila hierſelbſt eingebrochen. Die Diebe entwen⸗ 
deten 15 Zloty und dem Arbeiter Wytmek im ſelben 
Hauſe 40 Ztoty. ' . 

* Fordon, 3. Dezember. 
reich beſchickt. Es koſteten: Butter 0,90—1,20, Eier 1,30—1,60 
die Mandel, Kartoffeln 1,60—1,80 der Zentner. 

Eingebrochen wurde in der letzten Nacht in den ver⸗ 
ſchloſſenen Stall des Hotels Krüger ⸗Fordon, und daraus 
15 Zentner Kohle geſtohlen. 

q Gneſen (Gniezno), 3. Dezember. Dem Ziegelei⸗ 
beſitzer Kropf aus Pyſzezyn bei Gneſen wurden vom 
Speicher 3 Zentner Weizen geſtohlen. Die Diebe wurden 
von dem Nachtwächter bemerkt und angehalten. Nun ließen 
die Spitzbuben ihre Beute im Stich und ſchlugen auf den 
Wächter ein und zwar ſo, daß man ihn ſofort in das 
Gneſener Krankenhaus ſchaffen mußte. Die Täter flohen 
unerkannt. 5 a : 

In Libau Kreis Gneſen ſtahlen unbekannte Diebe dem 
Landwirt Wolff 250 Kilogramm Roggen, Nachbar Golſfki 
aus verſchloſſenem Stalle 25 Puten und 5 Perlhühner im 
Werte von 120 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
In Osmiec holten ſich Spitzbuben aus verſchloſſenem Schup⸗ 
pen von dem Beſitzer Ptak eine Feldſchmiede im Werte 
von 100 Zloty — Bisher unerkannte Diebe drangen in die 
Kellerräume des katholiſchen Geiſtlichen Trzybinſki in 
Zagiewnik Kreis Gneſen und ließen 40 Pfund Bienenhonig 


und einen Zentner Räucherware mit ſich gehen. — Geſtohlen 


wurden dem Landwirt Guiewkowſki aus Gonin aus 
dem Garten zwei volle Bienenhäuſer im Werte von, 80 Zloty. 


Schließlich ſtahlen unbekannte Täter dem Beſitzer Heinrich 


Schwarze aus Jankowo bei Gneſen alle Bienenhäuſer. 
* Liſſa (Leſzno), 3. Dezember. Vor wenigen Tagen 
hielt der Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Ver⸗ 


kaufsverein Liſſa im Hotel Foeſt ſeine Geueralver⸗ 
ſamlung ab, die von 138 Mitgliedern beſucht war. Der Vor⸗ 


eglerbund, und brachte 


und Gäſte für 


Der letzte Wochenmarkt war 
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J. Segalowicz, Warszawa, Moniuszki 2 


ſitzende des Aufſichtsrates, Herr Natz, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und gedachte nach kurzen Begrüßungsworten der 
verſtorbenen Mi:glieder der Genoſſenſchaft. Geſchäftsfüh⸗ 
rer Scheller erteilte den Geſchäftsbericht aus dem zu ent⸗ 
nehmen iſt, daß der Umſatz der Genoſſenſchaft im abgelaufe⸗ 
nen Jahre außerordentlich gut war. Er belief ſich auf 
362000 Zentner Waren. Trotzdem konnte bei der fallenden 
Tendenz am Getreide- und Warenmarkte Polens und bei 
den außerordentlich hohen Unkoſten, die jetzt größer als 
früher ſind, nur ein geringerer Reingewinn erzielt werden. 
Herr Marſchner⸗Poſen erläuterte die Bilanz, die mit 
einem Reingewinn von 12118 Zloty abſchließt. Umſatz und 
Bilanz bekunden das Vertrauen, das der weitaus größte 
Teil der deutſchen Bevölkerung dem deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen entgegenbringt. om Reingewinn wurden 
10 Prozent auf Betriebsrücklage, 8 Prozent auf Anteil⸗ 
Dividende verbucht. Bei den Wahlen zum Aufſichts rat wur⸗ 
den die Herren Feige⸗Liſſa und Liepelt⸗Waſchke ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt, als neues Mitglied geht Seif⸗ 
fert⸗Moraczewo in den Aufſichtsrat ein. 

Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Liſſa, hielt am letzten Donnerstag im Hotel 
Conrad eine Ortsgruppen⸗Verſammlung ab, in der die Her⸗ 
ren Dr. Thomaſchewſki und Rechtsanwalt Grzego⸗ 
rzewſki Referate hielten. Die Verſammlung war gut 
beſucht. 

„ Labiſchin, 3. Dezember. Ein ſchwerer Ein bruchs⸗ 
diebſtahl wurde in einer der letzten Nächte bei dem Be⸗ 
ſitzer Leo Krüger in Arnoldowo verübt. Während K. 
ſchlief, drangen bisher unbekannte Täter in die gute Stube 
und räumten dieſelbe vollſtändig aus. K. konnte den Die⸗ 
ben einen Teil der Beute abjagen. Das geſtohlene Gut, 
Wäſche und Kleidungsſtücke, hat einen Werte von 
über tauſend Zloty. Der auf die Spur geſetzte Polizeihund 
aus Bromberg, konnte die Fährte nur bis nach Netzwalde 
verfolgen. — In der Nacht zum Freitag wurden dem Be⸗ 
ſitzer Bujewſki aus Arnoldowo während der Hochzeits⸗ 
feier ſeiner Tochter 15 Zentner Kartoffeln vom Felde ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe ſind im Dunkel der Nacht unerkannt 
entkommen. i 
es Mrotſchen (Mrocza), 4. Dezember. Vom Dienſt⸗ 
mädchen beſtohlen wurde Frau Tiſchlermeiſter Bar⸗ 
tig. Durch Zufall konnte der Diebin vor dem Wegſchaffen 
der Beute dieſe ihr in ihrem Zimmer abgenommen werden. 
Es wurden gefunden: In einem Kochbuch 250 Zloty, zwei 
Ringe, eine goldene Halskette, eine Schmuckdoſe, ein gutes 
Taſchenmeſſer, zwei Geldtäſchchen, mehrere Stücke Lein⸗ 
wand, 20 Säcke und vieles andere. Das Mädchen, welches 


erſt einen Monat die Stelle inne hatte, hat keine Papiere at 


vorlegen können. Ein ſtellungsloſer Schloſſer⸗ 


geſelle hatte der Diebin einen Schlüſſel zum Geldſchrank 0 


angefertigt, 
wurde. ö 

e Moritzfelde (Muruein), Kr. Bromberg. Im Nach⸗ 
barsdorf Hohenwalde (Drzewianowo) entſtand infolge 
Schadhaftigkeit des Schornſteins einer Holzbaracke (Ge⸗ 
meinde⸗Notwohnung) Feuer, welches noch rechtzeitig ne- 
löſcht werden konnte. 

Den Beſitzern Görſki und Seehafer wurden in 
den letzten Nächten erhebliche Mengen Torf geſtohlen. 

oMargonin, 3. Dezember. In die hieſige Genoſſenſchaft 
wurde ein Einbruch verübt. Die Diebe waren von der 


mit deſſen Hilfe der Diebſtahl bewerkſtelligt 


Hofſeite eingeſtiegen, nach dem fie ein Fenſter geöffnet hat⸗ 


ten. Der Geloͤſchrank leiſtete den Tätern aber heftigen 
Widerſtand fo daß fie ihn nicht öffnen konnten. 
Poſen, 3 Dezember. Das hieſige Appellations⸗ 


gericht als Reviſionsinſtanz befaßte ſich mit einem gegen 


den früheren Bankdirektor der Bank Ludowy in Santo⸗ 
miſchel Gruſzkiewiez von der Strafkammer wegen 
Dokumentenfälſchung und Unterſchlagung gefällten Urteil, 
das auf 1 Jahr, 8 Monate Gefängnis lautete. Das Appel⸗ 
lationsgericht hob das Urteil auf und erkannte nur wegen 
unpünktlicher Einzahlung von Bankgeldern auf 6 Monate 
Gefängnis, die durch die Amneſtie für verbüßt gelten. 


— . —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Gemeinſamer Selbſtmord von drei jungen Männern. 
Im Warſchauer Hotel „Polonja“ begingen drei junge 
Männer, die ſich am Sonnabend ein gemeinſames Zimmer 
mieteten, aus bisher nicht ermittelter Urſache Selbſtmord. 
Die Polizei fand lediglich eine Karte ohne Unterſchrift vor, 


auf der die gemeinſame Abſicht des Selbſtmordes zum Aus⸗ 


druck gebracht war. 5 


— — ͥͤ — — — — Tr nn 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiihen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag 

von A. Dittmann T. z o. ., fämtlich in Bromberg. 1 
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Am 2. Dezember 1934, 20 Uhr, verſchied nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, unſer 
teurer Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der 


Kaufmann 
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do firmy 
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Uchwala Rady Nadzorczej z dnia 22 lutego 
1934 r. wybrano Alfreda Thöl’a, kupca 


gebensgeläbtiin e re 1770 laden wir hiermit unſere Mitglieder ein. 


Beamter, 37 Jahre a., D t 
340 31. en e Ein⸗ L an wir in der ul. Florjana 6 ſtattfindenden 
Sad Grodzki. 3 Inhaber: E, u, H. Steinborn 792 Offerten unter T. 8126 des Genoſſenſchaftsgeſetzes. 
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2. Blatt. 
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VPonmmerellen. 
5 985 4. Dezember. 
| Notlandung eines deutſchen Freiballons. 


M 


lem Walde bei Oſche, Kreis Schwetz, ging Sonntag vor⸗ 
154 gegen 11 Uhr der dem Internationalen Freiballon⸗ 
and angehörende deutſche Sportballon „Hindenburg“ 
Rs Die Inſaſſen, Ballonführer Hans Schwartz, Karl 
batten Vent und Helmuth Neef, ſämtlich aus Dresden, 
ben Päſſe bei ſich. Sie berichteten, daß der Ballon Sonn⸗ 
1 5 abend um 10 Uhr in Dresden aufgeſtiegen ſei, um 
Berlin zu fliegen. Windverhältniſſe und Nebel 
achten dieſe Zielfahrt aber unmöglich und der Ballon 
bis auf die Oſtſee abgetrieben. Es gelang, in 
rer Höhe in einen zum Lande ziehenden Luftſtrom und 
t nach Pommerellen zu kommen. Die Landung mußte 
ge Fehlens jeder Orientierung und wegen Ballaſt⸗ 
gels vorgenommen werden. 


Graudenz (Grudziadz) 
Br Der Vorſtand des Verſchönerungsvereins hielt unter 
tung des Vereinsvorſitzenden, Inſpektor Wodwud, und 
Anweſenheit von Stadtpräſident Wlodek eine Sitzung 
s wurde eine erhebliche Anzahl Vorſchläge in bezug 
Öffentliche Verſchönerungen gemacht und u. a. beſchloſ⸗ 
„auf eigene Koſten eine längere Straße mit Bäumchen 
bepflanzen, ſich mit der Ausſtattung des in der Herſtel⸗ 
begriffenen Botaniſchen Gartens und der Anlagen 
der Trinke mit Bänken, mit der Schaffung einer Per⸗ 
eines Tores und der Tafeln mit den botaniſchen Na⸗ 
ferner mit der Neubemalung der öffentlichen Bänke zu 
en. Weiter will der Verein zu gegebener Zeit bei der 
lung bezw. Erneuerung von Grünflächen und Blu⸗ 
Inlagen vor dem Strafgefängnis in der Marienwerder— 
Fuse (Wybiekiego) und auf dem Getreidemarkt (Plac 23=go 
em mia! mitwirken. Einer Abordnung des Vereins, die 
ber Stadtpräfidenten für die weitgehende Unterſtützung 

läne des Verſchönerungsvereins Dank ſagte, iſt vom 
toberhaupt von manchen ſtädtiſchen Abſichten Kenntnis 
ien worden. Darunter befinden ſich die Kaſſierung der 
erdiſchen öffentlichen Aborte, Anlage neuer Grünflächen, 
Ber Gartenſtadtteile uſw. Es wurde der Hoffnung 
druck gegeben, daß die Bürgerſchaft die Beſtrebungen 


Seit dem Eintritt der kühlen Jahreszeit bemerkt 
ieder, daß auf dem hieſigen Bahnhof der Warteſaal 


ſicllabren diebiſchen Gelüſten nachzugehen. Für die tat⸗ 
klemden. Reiſenden iſt dieſe Nachbarſchaft anrüchiger 
nente eine große Unannehmlichkeit, ja Gefahr. Es 
de daher allgemein mit Freuden begrüßt werden, wenn 
Eiſenbahn⸗ und Polizeibehörden in dem genannten 
eteraum eine ſtändige, ſcharfe Kontrolle ausüben und 
von nicht dorthin gehörigen unſauberen Individuen be⸗ 
n möchten. * 
55 Fortwährender Baumfrevel. Namens des Ver⸗ 
merungsvereins iſt Inſpektor Wodwud neuerdings ges 
gen, ſich wieder beſchwerdeführend an die Sffent⸗ 
eit zu wenden. Faſt täglich werden Baumſtützpfähle ge⸗ 
n, während auf die fo beraubten Straßenbäumchen 
bereits andere Langfinger lauern. Vor einigen Wo⸗ 
isla wurden bei der Gendarmerieſchule Zierbäumchen ge⸗ 
1 her und ſchon nach wenigen Tagen waren ſie mit dem 
er angeſchnitten. Sowie mit den Bäumen, geht es 

en Raſenflächen, den Einfriedigungen und den ſonſtigen 
Zierde dienenden Anlagen. Nichts wird von den Roh⸗ 
en geſchätzt, alles beſchädigt oder gar vernichtet. Wann 
endlich hierin Wandel eintreten — ſo endet der ſo 

ge Klageruf. i A 


Die Diebesplage auf dem Lande. In welcher Weiſe 
gel⸗ und Schweine⸗Diebſtähle die Landwirte heim⸗ 
n, dafür diene als kraſſer Beweis, daß in der kurzen 
von nur vier Tagen voriger Woche in drei benach⸗ 
vr Orten der Weichſelniederung vier Landbewohner 

17 lich beſtohlen worden find. Bei Werner⸗Gr. Sans⸗ 
(laterbeuteten Einbrecher 11 Gänſe, bei Knelt⸗Montau 
Lahr) gar 2 Schweine, 11 Puten und 5 Gänſe, bei 
5 n⸗Treul (Tyl) 7 Hühner und bei Ickert, ebenfalls in 


N 
4 


b. 05 mehrere Gänſe und 6 Enten. Beim Knelsſchen Ein⸗ 
haben die Spitzbuben Schweine und Gänſe gleich im 

en die Puten hinter dem Weichſeldamm geſchlachtet. 
f Verte ſolcher Zuſtände kann nun wieder eine erhebliche 
der ärkung der nächtlichen polizeilichen Patrouillen gefor⸗ 
it en den, um das furchtbare Übel nach Möglichkeit zu be: 


Nr. 
un Ins Graudenzer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 
wen vor einigen Tagen zwei Bewohner von Schwetz 
ins le) namens Kolaſinſki und Zelinfki. Ihnen 
in Kerr Laſt gelegt, die Täter des am 2. d. M. dortſelbſt 
aher Gymnaſialſtraße verübten Raubanfalls auf die Eiſen⸗ 
Z eulſcgeſtellten Bartz und Blamat, über den in der 
5 dem Athen Rundſchau“ berichtet worden iſt, zu ſein. Bei 
N. Eitentat waren die beiden Funktionäre durch Schläge 
Die Alſenſtücken auf den Kopf erheblich verletzt worden. 
Kaffe ktentaſche mit 7320 Zloty, die fie von der Eiſenbahn⸗ 
zur Poſt bringen ſollten, war ihnen geraubt n 


Stall 


k 


55 Die Feuerſirene ließ ſich Sonntag abend kurz nach 
leidecht eindringlich vernehmen. Und doch war es nur 
9er öfters vorkommende Bubenſtreich, einen Feuer⸗ 
* Akt diesmal in der Peterſilienſtraße (Waſka), grundlos 
mla Sk zu ſetzen und die Wehr zum Ausfahren zu ver⸗ 
n. Sie konnte alſo ſofort wieder umkehren. * 


ch Geſchnappt. In der Nacht zum Freitag hörte eine 
route, Biſchofſtraße (Woicieha) gehende Poltzel. 
dusche im Keller des Hauſes Nr. 21 ein verdäch 
d ch. Die Beamten beobachteten, wie drei Perſonen 
em Keller heraustraten und dort geſtohlene Kohlen 


verdächtiges. 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 278. 


Bromberg, Mittwoch, den 5. Dezember 1934. 5 


hinaustrugen. Das Kleeblatt wurde verhaftet. 5 Am 
nächſten Tage ſchon mußten die Täter Franeiſzek Göreeki, 
Franeciſzek Werner und Jan Wilezewſki ſich vor dem Burg⸗ 
gericht verantworten, das ſie im Schnellverfahren zu je 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilte. — Ergriffen wurde 
ferner ein gewiſſer Antoni Rozpedek, der von einem 
Polizeibeamten mit einem Sack, der ein Dutzend Hühner 
enthielt angetroffen worden war. Das Geflügel hatte der 
Dieb einem Landwirt in Tuſch (Tuſzewo) geſtohlen. Auch 
dieſer Erwiſchte wird ſchnellſtens abgeurteilt werden. * 

Beim Ausgleiten auf einer gefrorenen Pfütze ſtürzte 
am Sonnabend früh in der Mühlenſtraße (Mlynſka) eine 
weibliche Perſon ſo unglücklich, daß ſie ſich eine Ver⸗ 
ſtauchung des rechten Fußes zuzog. Vorübergehende ſorg⸗ 
ten dafür, daß die Verunglückte in ihre Wohnung geſchafft 
wurde. 
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Einigkeit macht stark! 0 
0 Darum hinein in die 5 
0 Deutsche Vereinigung! N 


RE RAN, RAN re eee 
Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel nahm in den letzten 

24 Stunden um 15 Zentimeter zu und betrug Montag früh 

am Thorner Pegel 2,14 Meter über Normal. Weiteres ges 

ringes Anwachſen ſteht zu erwarten. Die Waſſertemperatur 

iſt auf 2 Grad Celſius gefallen. — Am Sonnabend und 

Sonntag trafen im Waichſelhafen ein die Schlepper „Poſej⸗ 

don“ mit einem Kahn mit Fäſſern aus Warſchau und „Kato— 
wice“ mit zwei Kähnen mit Mehl aus Bromberg. „Kato— 

wice“ fuhr nach Warſchau weiter. Auf der Fahrt von War⸗ 


ſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 


und Güterdampfer „Wites“ und „Sowinſki“ bezw. „Krakus“, 
„Mickiewicz“ und Schlepper „Kollataj“ mit einem Kahn mit 
Papier, zwei Kähnen mit Zucker und fünf leeren Kähnen. 
Schlepper „Goplana“ paſſierte mit einer Traft von Warſchau 
nach Bromberg. Auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau 
zur Hauptſtadt paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Jagiello“ bezw. „Staniſtaw“ und „Goniec“, ferner von 
Danzig noch die Schleppdampfer „Miniſter Lubecki“ mit drei 
Kähnen mit Stückgütern ſowie „Wanda“ mit drei Kähnen 
mit Stückgütern und einem Kahn mit Mehl. ** 


* Das Fernſprech⸗ und Telegraphenamt in Thorn er⸗ 


teilt bis zum 19. Dezember, werktäglich zwiſchen 9 und 


13 bzw. 15 und 18 Uhr, in der Paketkammer koſteuloſe 
Unterweiſung in der Handhabung der neuen Selbſt⸗ 
anſchlußapparate. * 

Zum Leiter des neuerbauten Thorner Rundfunk: 
ſenders wurde durch die Direktion des „Radjo Polſkie“ in 
Warſchau Redakteur Staniſtaw Nowakowfſki, bisheriges 
Redaktionsmitglied des „Dzien Pomorſki“, verpflichtet. * * 


Im Garten des früheren Ziegelei⸗Parks (Park 
Cegielnia) wird, wie bekannt, die Städtiſche Orangerie ein⸗ 
gerichtet. Bei dem Bau des Wirtſchaftsgebäudes bei der 
Orangerie ſprang kürzlich eine neuerrichtete Mauer. Dieſe 
Mauer muß nun vollſtändig niedergeriſſen und nochmals 
errichtet werden. 5 

v Im Thorner Theater (Teatr Ziemi Pomorſkiej) fan⸗ 
den während der Saiſon 1933/4, d. i. vom 1. Oktober 1933 
bis 31. Auguſt 1934, 269 eigene Vorſtellungen ſtatt. Außer⸗ 
dem wurden 32 andere Veranſtaltungen durchgeführt. Für 
die durch das eigene Enſemble veranſtalteten Vorſtellungen 
wurden insgeſamt 75 640 Einlaßkarten verkauft, ſo daß eine 
Vorſtellung von durchſchnittlich 281 Perſonen beſucht war. 
Zur unentgeltlichen Ausgabe gelangten 3960 Billetts, von 
denen die Schulen 2400 Karten, die Arbeitsloſen 790 und 


verſchiedene Militärformationen 770 Karten erhielten. 
Außer den eigenen Aufführungen gab das Thorner 
* * 


Enſemble 30 Gaſtſpiele. 

v 38 neue Wohnungen. Das in der Mellienſtraße (ul. 
Mickiewieza) zwiſchen dem Gebäude der ſtaatlichen Forſt⸗ 
direktion und den früheren Ackermann'ſchen Häuſern durch 
die Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ aus Poſen neuerbaute 
vierſtöckige Wohnhaus iſt jetzt ſoweit fertiggeſtellt, daß die 
neuen Mieter vorausſichtlich ſchon ab 15. Dezember mit dem 
Einzug beginnen werden können. Das neue Gebäude be— 
ſitzt insgeſamt 38 Wohnungen, davon 20 Dreizimmer⸗, 


17 Zweizimmerwohnungen und 1 Einzimmerwohnung. Die 


Höhe der Wohnungsmiete ſteht noch nicht endgültig feſt, 
wird aber vorausſichtlich betragen: 50 Zloty für die Ein⸗ 


zimmerz, 75 Zloty für die Zweizimmer⸗ und 110 Zloty Ai M 


die Dreizimmerwohnung. 3 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Dezember. Freche 
Einbrecher räumten in einer der letzten Nächte, bes 
günſtigt durch den herrſchenden Sturm, der jedes Geräuſch 
verſchluckte, den Stall des Beſitzers Robert Jabs in Gurske 
vollſtändig aus. Sie namen ſämtliche Hühner bis auf eins 
mit, dann noch elf Enten und drei Läuferſchweine und 
konnten mit dieſer reichen Beute unbehelligt entkommen. * 

——— r 


Konitz (Chojnice) 


Wetturnen in Konitz. 
Konitz, 3. Dezember. 


Am Sonntag nachmittag hatte der Verein für Leibes⸗ 
übung in ſeiner Turnhalle ein Wetturnen veranſtaltet. Der 
Vorſitzende Fels kow begrüßte die vollzählig erſchienenen 
Turner und Turnerinnen und nach einem Turnlied began⸗ 
nen die Wettkämpfe an Reck, Barren, Pferd, Bock und ferner 
Freiübungen. Alle Riegen zeigten eine gleichmäßige Durch⸗ 
bildung. Alle Turner waren mit Leib und Seele bei der 
Sache, es wurden zum Teil heroorragende Leiſtungen ge⸗ 
boten. Die Schiedsrichter hatten ein ſchweres Amt, um eine 
gerechte Bewertung zu erreichen. In 3 Etappen turnten 
alle 8 Riegen ſämtliche Geräte durch. Um ½8 Uhr fand die 
Preisverteilung statt. Ehrenturnwart Maſchke hielt eine 
kurze Anſprache, in der auf den Wert des Wettkampfes ein⸗ 
ging. Bei der Preisyerteilung errangen folgende Turner 
und Turnerinnen den Eichenbruch: 


Jugendturner: 
Erſte Riege: 
1. Sieg. Kurt Borris, 108 Punkte; 2. Hans Konrad, 108 Pkt.; 
3. Kurt Moldenhauer, 102 Pkt.; 4. Friedhorſt Panknin, 
101 Pkt.; 5. Heinz Panknin, 95 Pkt. H a 
Zweite Riege: 
1. Sieg. Horſt Fellmer, 102 Punkte; 2. Hellmuth Ja⸗ 
dzewſki, 100 Pkt.; 3. Adolf Hoppe, 95 Pkt.; 4. Gerhard La⸗ 
benz, 94 Pkt.; 5. Heinz Wruk, 91 Pkt. 
Dritte Riege: 
1. Sieg. Edmund Fritz, 100 Punkte; 2. Werner Leuthold, 
90 Pkt.; 3. Witold Kloskowſki, 88 Pkt.; 4. Karl Six, 88 Pkt. 
Jugendturnerinnen: 
Erſte Riege: 
1. Sieg. Ruth Wi w jorra, 114 Punkte, 2. Anna Wi⸗ 
wiorra, 114 Pkt.; 3. Urſel Kloskowſki, 106 Pkt.; 4. Marga⸗ 
rete Scheffler, 106 Pkt.; 5. Annelieſe Gehrke, 104 Pkt.; 


5. Eliſe Konrad, 102 Pkt.; 6. Irena Brent, 92 Pkt., 7. Traute 
Dalef, 90 Pkt. Kap 
Zweite Riege: 

1. Sieg. Hilde Brenk, 114 Punkte; 2. Gertrud Brze⸗ 

s y n ſ ki, 110 Pkt.; 3. Margot Gehrke, 105 Pkt.; 4. Lotte Bal⸗ 
8 96 Pkt.: 5. Irene Klunder, 94 Pkt.; 6. Frieda 
Stremlau, 92 Pkt.; 7. Erika Schulz, 92 Pkt. . 

„. RR Dritte Riege: . a 
1. Sieg. Maria Olſchewſki, 9 Punkte; 2. Annemarie 
88 5 om, 86 Pkt.; 3. Lucie Hoppe, 85 Pkt.; 4. Giſela Raſch, 

Zurnerinnen: \ 

1. Sieg. Gertrud Bohl, 110 Punkte; 2. Gertrud Milte 
105 Pkt.; 3. Franziska Fritz, 97 Pkt.; 4. Lucie Pankau, 97 Pkt. 

mn: 

1. Sieg. Bruno Patred, 113 Punkte, 2. Hans Dulled 
106 pet.; J. Herbert Schulz, 106 Pkt.; 4. Herbert Schmidt, 
107 Pkt.; 5. Edmund Dulleck, 94 Pkt.; 6. Edmund Bo ck, 90 Pkt. 


tz Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für Land⸗ 
butter 1—1,10, Molkereibutter 1,30—1,40, Eier 1,501, 70, 
Weißkäſe 0.15—0,20, Hechte 0,60 0,75, Barſche 0,30—0,50, 
Barſche 0,30 —0,50, Plötze 0,20—0,25, Weißkohl 0,70 0,80, Rot⸗ 
kohl 0,10—0,30, Wirſingkohl 0,100.20, Blumenkohl 0,10— 
0,40, lebende Enten 2,50--3,50, geſchlachtete Enten 3—4,00, 
lebende Gänſe 4—5,00, geſchlachtete Gänſe 5—10,00, Puten 


3,50—5,00, Hühner 1,50 —2,50, Zentner Kartoffeln 1,30—1,50, 


Zentner Roggen 78,00, Weizen 8—8,50, Hafer 77,50, 
Gerſte 8,50—9 00, Erbſen 8—9,00, eine Fuhre Holz 510,00, 
eine Fuhre Torf 5—12,0, Paar Ferkel 10—15,00, Zentner 
Heu 2,30—2,50, Stroh 1,50. 

— . — 


Brandſtiftung. 
Das Wohnhaus mit Petroleum begoſſen und angezündet. 


h. Gorzuno (Görzno), 3. Dezember. Von Verbrecher⸗ 
hand wurde in der geſtrigen Nacht das Wohnhaus in 
Wieſzkowno bei Kar w, in welchem der Hilfsförſter Wyzyk 
vom Forſtrevier Neuwelt (Nowyswiat) wohnte, mit Pe⸗ 


4 


troleum begoſſen und in Brand geſetzt. Als W. und ſeine 


Graudenz. 


Ein gutes 


Weihnachtsgeſchüft 


wird jeder Geſchäftsmann machen, 


der ſeine Waren in der am Mittwoch, 
dem 12. Dezember d. Is. erſcheinenden 


Graudenzer Weihnachtsnummer 


5 der „Deutſchen Rundſchau“! anpreiſt. 
Erhöhte Auflage. 


Be 


Unzeigen- Aufträge 
nimmt die Hauptvertriebsitelle von Arnold Kriedte, 
Buchhandlung in Graudenz, Mickiewicza 10, ſchon jetzt, 
ſpäteſtens aber bis zum 8. Dezember 1934 entgegen. 


e . Ke -.. .- E. k. r. -E... -K 
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{ ür die uns anläßlich unſerer Ber: - 


mã Ing erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſagen wir allen unſeren Freunden und 
Verwandten e Dank. 127 
Reinhold Templin 
und Frau Johanna geb. Kroll. 


8 Bialek, den 1. Dezember 1934. 


Bücher Thorn. 


Grudziadz. 


Sonntag, 9. Dez. 34 
45.15 Uhr 192 
im Gemeindehauſe 
zum letzten Male! 


Fremden ⸗Vorſtellg, 


Wilhelm a. 


N chauſpiel 

in 5 Aufzügen von 
Friedrich v. Schiller. 
Eintrittskarten im 
Geſchäftszim. Mala 
Groblowa 5, Ecke 
ul. Mickiewicza 10. 
Telefon Nr. 2035. 


werden eingebunden 
8016 Kwiatowa 3. 


Schweineſchmalz 


garantiert rein. 1 Kilo 
1.40, offeriert 


Bernard n 
Grudziadz. 
Plac 23 Stycznia 1. 


6: Zimmer: 
ns Privatmittagstiſch 
Oſenheiz., zu vermiet. Klonowicza 38, W.. 8048 
Schulz, Sobieſtiego 16. 4 


Schmuckſachen, Uhren, 

Wecker ꝛc. empfiehlt 

in großer Auswahl 

2 ki, T 

S ee 

Umarb. alt. Schmuckſachen. 
7773 


Beſſerer, billiger 


Beitede, uur. 


Ehefrau aus dem Schlafe erwachten, brannte das Haus 
ſchon an allen Ecken und Enden. Um ins Freie zu gelan⸗ 
gen, mußten die unglücklichen Förſtersleute durch das 

Flammenmeer hindurch, was ihnen auch gelang. Hierbei 
haben ſie am ganzen Körper ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß ihr Zuſtand bedenklich iſt. Die Bedauernswerten wur⸗ 
den geſtern in Krankenhaus nach Strasburg (Brodnica) ge: 
ſchafft. Das Haus mit der ganzen Mobiliareinrichtung iſt 
verbrannt. : 

In der benachbarten Dorfgemeinde Zaborowo brach in 
der vergangenen Woche ein Feuer im Gehöft des Landwirts 
Kwas aus. Verbrannt iſt eine Scheune mit den Ernte: 
vorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der Brand⸗ 


ſchaden iſt bedeutend. Die Entſtehungsurſache des Feuers 


iſt noch unbekannt. 
| ch Berent (Koscierzyna), 3. Dezember. Das Motor- 
rad nebſt Beiwagen der Berenter Grenzſchutzabteilung 
hatte unweit Stendſitz einen Zuſammenſtoß mit einem 
Fuhrwerk, wobei der Chauffeur Kopfverletzungen und der 
Grenzſchutzkommiſſar de Roſſet den Bruch dreier Rippen 
davontrug. 
N Ins Berenter Krankenhaus wurde der Wiährige 
Auguſtin Gieldon aus Alt Bukowitz mit einer ſchweren 
Schuß verletzung eingeliefert, die ihm nachts mit einer 
Jagdflinte beigebracht worden war, als er mit feinem Bru⸗ 
der verdächtigen Geräuſchen nachging, die beide auf dem 
Hof vernommen hatten. 

Bei der Treibjagd in der Förſterei Lindenhof 
(Przewöz) wurden 5 Füchſe und 14 Haſen erlegt. Jagdkönig 
wurde mit 3 Füchſen und 4 Haſen Grenzſchutzkommiſſar 
Lesniak. 

ef Briefen (Wabrzeino), 4. Dezember. Bisher un⸗ 
bekannte Täter drangen in den Keller des Propſtes 
Wilemſki in Orzechowo ein und ließen ungefähr 
1% Zentner Schweinefleiſch, einen halben Zentner Apfel 
ſowie 15 Flaſchen Tiſch⸗ und Abendmahlswein mitgehen. — 
Dem Landwirt Alfred Schröder in Wittenburg wurde ein 
Herrenfahrrad im Werte von 130 Zloty geſtohlen. 

t Culm (Cheimno), 1. Dezember. Das hieſige Stans 
desamt regiſtrierte im Monat November 7 Geburten 
(4 Knaben und 3 Mädchen), 2 uneheliche Geburten (Kna⸗ 
ben), 12 Todesfälle (je 6 männliche und weibliche Perſonen), 
darunter 3 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 
4 Kinder bis zu zwei Jahren. In demſelben Zeitraum 
wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. 

d Goͤingen (Gdynia), 4. Dezember. Selbſtmord 
beging die 24jährige Marta Lenartowſka, indem fie eine 
größere Menge Eſſigeſſenz zu ſich nahm. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus gebracht. 

Feuer entſtand aus bisher unbekannter Urſache im 
Hauſe des W. Kaczmarek in Grabowken. Eine Holz⸗ 
wand faßte Feuer, das ſich ſchnell verbreitete. Dank ſo⸗ 
fortiger Hilfe wurde ein Ausbreiten des Brandes ver⸗ 
hindert, doch betragen die entſtandenen Schäden etwa 
1500 Zloty, 2 

Einen frechen Einbruch verübten bisher unbekannte 
Täter in der Wohnung des Kaufmanns Fr. So kokowſki. 
Die Diebe gelangten mittels Nachſchlüſſel ins Innere der 
Wohnung und ſtahlen hier zwei Mäntel, einen Pelz, Kleider 
und größere Mengen Wäſche ſowie etwa 280 Zloty. Die 
Diebe entkamen mit ihrer Beute, die ſie in Säcke gepackt 
hatten, unbemerkt. 

+ Löbau (Lubawa), 3. Dezember. Beim Hantieren 
mit einem Teſching hatte Jan Brzozowſki in 
Roſental hieſigen Kreiſes das Unglück, den elfjährigen 
Hubert Karezewſki jo gefährlich in die linke Bruſtſeite 
zu treffen, daß der Knabe in einer Viertelſtunde verſtarb. 
Gegen den erſt 15 Jahre alten B. wurde ein Unter⸗ 
ſuchungsverfahren eingeleitet. Die Leiche des K. wurde 
dem Burggericht zur Dispoſition geſtellt. 

ef Schönſee (Kowalewo), 2. Dezember. Drei unbe⸗ 
kannte Täter verſuchten bei einem Bäckermeiſter ein⸗ 
zubrechen. Sie wurden jedoch durch Schreckſchüſſe verjagt. 
Dank energiſcher Nachforſchungen gelang es jedoch, den 
Führer der Bande feſtzunehmen. Er hatte einen Fußſchuß 
erhalten und war dann in bewußtloſem Zuſtande von ſeinen 
„Freunden“ auf das Bahngeleiſe geſchleppt worden. Hier 
ſollte ihn zur Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes ein Zug 
überfahren haben oder ein Selbſtmord vorgetäuſcht werden. 
Der Verletzte erwachte jedoch aus ſeiner Ohnmacht und 


ſchleppte ſich in einen nahen Schober, wo er aufgefunden 


wurde. Seinen „treuen Freunden“ iſt man auf der Spur. 

v Vandsburg (Wieebork), 3. Dezember. Wie alljähr⸗ 
lich, ſo wurde auch in dieſem Jahre vom Gemeinſchafts⸗ 
Schweſtern⸗ und Brüderhaus, in der Woche vom Toten⸗ 
ſonntag bis 1. Adventsſonntag eine Bibelwoche veranſtal⸗ 
tet, die ſich einer regen Anteilnahme rühmen darf. Die 
Teilnehmer waren nicht nur aus Pommerellen und Groß⸗ 
polen ſondern auch aus den fernſten Oſtgebieten des Landes 
herbeigeeilt. Das Hauptthema lautete: „Wiedergeboren 
durch das ewige Wort“, welches täglich durch Nebenthemata 
ergänzt zur Beſprechung gelangte. \ 

X Zempelburg (Sepölno), 3. Dezember. Auf dem letzten 
nur äußerſt ſchwach beſuchten und belieferten Wochen⸗ 


markt koſtete Landbutter 1,00, Molkereibutter 1,30 das 
Pfund, Eier 1,30—1,40 die Mandel, Speiſekartoffeln 1,30 bis 


1,50 der Zentner; fette Gänſe 0,50—0,60 das Pfund, Enten 
2.50— 3,50, Tauben 0,75 das Paar, Hafen 2,50 3,00. Auf dem 
Schweinemarkt forderte man für Abſatzferkel 7,00 bis 
10,00 Ztoty pro Paar, bei flauem Handel. 5 

x Zempelburg (Sepölno), 3. Dezember. Der von uns 
in Nr. 275 gemeldete Viehdiebſtahl bei dem Gutsbeſitzer 
Heinrich Bleck in Gr. Wiſniewke hat am folgenden Tage 
eine überraſchende und für den Beſitzer ſehr erfreuliche 
Löſung gefunden. Da das von den Dieben durch die Stadt 
getriebene Vieh gegen 5 Uhr morgens von dem Nacht⸗ 
wächter bemerkt und eine Verfolgung der Spitzbuben ſofort 
aufgenommen wurde, ließen die Dieve ihre Beute im 
Stich und machten ſich aus dem Staube. Späterhin wurde 
das Vieh in dem zum Gute Zahn gehörigen Wäldchen auf⸗ 
gefunden, von wo es der Beſitzer nach vorheriger telephoni⸗ 
ſcher Benachrichtigung durch die Polizei ſich wieder abholen 
konnte. 

Weitere Diebſtähle in hieſiger Gegend wurden 
in einer der letzten Nächte bei dem Sägewerksbeſitzer O. 
Marquardt, hier, verübt, wo die Diebe aus dem Schup⸗ 
pen eine Sägeſtanze gewaltſam losmontierten und mitgehen 
hießen; ferner ſtahlen unbekannte Täter dem Landwirt 
Karl Schmidt III in Hohenfelde ein Wagenſchurzleder, 


ſeinem Nachbar Schmidt II drei ſolcher Wagendecken, dem 


Beſitzer Krenz dortſelbſt ſämtliche Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchine. Die Diebe entkamen in allen Fällen mit ihrer 
Beute unbehelligt und unerkannt. 


ſo iſt. Nach ungefähr einem Jahr erſchien Dicks „Flying 


Elly Beinhorn fliegt in Amerila. 


Urheberſchutz für (Copyright by) Elly Beinhorn, Berlin. 


KA. Wiederſehen mit dem 5 
5 „Fliegenden Teppich. 
Elly 


Beinhorn trifft unvermutet 
in Los Angeles Mrs. Moye Stephens, den Pi⸗ 
loten des „Fliegenden Teppichs“, deſſen Be⸗ 
kanntſchaft ſie vor drei Jahren am Perſiſchen 
Golf machte. 

Wie ſeltſam iſt doch oft das Leben! Immer trifft man 
dort Bekannte und gute Freunde wieder, wo man ſie gar 
nicht vermutet. 


Das war vor drei Jahren im Dezember 1931. Ich hatte 
am Perſiſchen Golf in der Nähe eines winzigen Dorfes not⸗ 
landen müſſen. Nach vielen vergeblichen Verſuchen ſah ich 
ein, daß es mir ohne die Hilfe eines Sachverſtändigen nicht 
gelingen würde, den Propeller zu reparieren. Und ich war 
glücklich, wie ich ſchließlich ein uraltes Automobil auftrieb, 
das mich unter ziemlich abenteuerlichen Umſtänden nach 
einer endloſen Fahrt mit ſieben Perſern nach Buſhire 
brachte. Mitternacht kamen wir dort an. Vor der Tür von 
Kazzaronis Karawanſerei ſetzte man mich ab, und halb im 
Schlaf wandelte ich durch den Hof auf ein erleuchtetes 
Haus zu. 

In dem kleinen Vorraum ſaß ganz allein ein weißer 
Mann in einer braunen Lederweſte mit einer halb leeren 
Whiskyflaſche und einem angefangenen Brief vor ſich an 
einer Art Schreibtiſch. Der weiße Mann mit der Whisky⸗ 
flaſche war Moye Stephens, der Pilot des „Flying Carpet“, 
der mit dem Beſitzer des Flugzeugs, Richard Haliburton, 
genannt Dick, einem der bekannteſten amerikaniſchen Reiſe⸗ 
ſchriftſteller, auf einem Fluge um die Welt unterwegs war. 
Hilfsbereit holte er mich dann am nächſten Tage mit ſeiner 
Maſchine und ſeiner perſönlichen Hilfe aus dem Schlamaſſel 
heraus, wir drei feierten Weihnachten zuſammen — mein 
erſtes Weihnachtsfeſt ohne die Eltern. Wir flogen zuſammen 
zum Mount Evereſt, gaben gemeinſam eine Kunſtflugſchau 
für den Maharadſchah von Nepal, bis ſich ſchließlich unſere 
Wege in Singapore trennten. Der „Fliegende Teppich“ be⸗ 
kam Waſſerbeine untergebaut und flog über Borneo nach 
den Philippinen und ich flog nach Auſtralien. x 


0 Wir hatten dann noch eine Zeitlang hin und her ge⸗ 
ſchrieben. Aber auch das hörte auf, wie das bet Fliegern 


Deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit 
im Rundfunk. 


Eine Unterredung mit Generaldirektor 
Dr. Zygmunt Chamiec vom „Polſtie Radjo.“ 


Unter der üÜberſchrift „Unſer Rundfunk⸗Nachbar — 
Polskie Radio“ veröffentlicht die deutſche Rundfunkzeit⸗ 
ſchrift „Sieben Tage“ eine Unterredung ihres War⸗ 
ſchauer Korreſpondenten mit Dr. Zygmunt Chamieec, 
dem Generaldirektor des „Polskie Radio“. Wir entnehmen 


dem Interview folgende intereſſante Abſchnitte: 


„Ein ſehr liebenswürdiger Herr empfängt mich: Dr. 
Zygmunt Chamiec, Generaldirektor der „Polskie 
Radio Sp. Ake.“, der Polniſchen Radio⸗AG., deren Anteile 
ſich zu 40 Prozent in den Händen des Staates befinden. 
Der Chef des polniſchen Rundfunks ſpricht fließend Deutſch, 
wovon ſich die deutſchen Hörer bereits überzeugen konnten, 
als er beim Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Rundfunk⸗Ab⸗ 
kommens im Deutſchlandſender das Wort nahm. Dieſes 
Abkommen iſt natürlich unſer erſtes Geſprächsthema, und 
der Generaldirektor teilt mit, daß Ende des Monats zwei 
Warſchauer Herren nach Berlin fahren werden, um mit den 
deutſchen Kollegen wegen der Ausgeſtaltung des im Abkom⸗ 
men vorgeſehenen Reportage⸗Austauſches zu ver⸗ 
handeln. Reportage⸗Austauſch im Rundfunk — das bedeu⸗ 
tet die modernſte Möglichkeit des gegenſeitigen Sichkennen⸗ 
lernens zweier Nationen. 


„Hat die Durchführung des Abkommens ſchon einen 
Erfolg gehabt?“ 


„O gewiß, in Berlin gefielen ſehr unſere Chopin⸗Kon⸗ 
zerte, und was die Reportagen anbelangt, ſo hatten wir zit 
den letzten großen ſportlichen Veranſtaltungen in Warſchau 
(Concours hippique, Eu ropa⸗Rundflug, Gordon⸗Benett⸗ 
Ballonrennen, deutſch⸗polniſches Fußballmatch) einen deut⸗ 
ſchen Sprecher hier, während ein polniſcher Sprecher beim 
erſten diesjährigen Fußballkampf Deutſchland — Polen von 
Berlin aus Bericht erſtattete Mit dem Flugzeug, das als 
erſtes Verkehrsflugzeug der polniſchen Geſellſchaft „Lot“ 
im Flugdienſt Warſchau — Berlin auf dem Tempelhofer 
Feld landete, traf auch unſer Funkreporter, der Leiter unſe⸗ 
rer Preſſeabteilung, Tadeuſz Strzetelſti, in Berlin ein, wo 
er ſich ſogleich auf das Mikrophon ſtürzte. Haß unter Na⸗ 
tionen beruht größtenteils auf Unkenntnis. Der Rundfunk 
iſt ſicherlich berufen, dem einen Volk die Kenntnis vom 
Weſen des anderen zu vermitteln.“ 


„Zwiſchen dieſem Augenblick und der erſten polniſchen 
Radioſendung liegt gewiß keine allzu große Zeitſpanne?“ 


„Die erſte polniſche Sendung erfolgte am 18. April 
1926. Damals hatten wir in Warſchau einen Sender von 
einem Kilowatt und beſchäftigten 10 bis 15 Beamte.“ 

„Und heute?“ 

„Heute haben wir ſieben Stationen, in Warſchau, 
Krakau, Lemberg, Wilna, Lodz, Kattowitz und Poſen. Eine 
achte Station iſt in Thorn im Bau. Übrigens iſt es die 
erſte Station, die vollſtändig in den Werkſtätten der polni⸗ 
ſchen Radioinduſtrie hergeſtellt iſt.“ 

„Und welche polniſchen Sendungen finden den meiſten 
Anklang im Ausland?“ f a 

„Im Ausland beſteht großes Intereſſe für unſere Kla⸗ 
vierkonzerte, aber auch polniſche Hörſpiele ſind in der letzten 
Zeit mehrfach vom Ausland angekauft worden, z. B. in 
Schweden. Auch der deutſch-polniſche Freundſchaftsvertrag 
ſieht einen Austauſch von Hörſpielen vor.“ h 

„Gibt es in Polen auch einen „Volksempfänger?“ 

Ja, den hat die polniſche Radioinduſtrie jetzt heraus⸗ 
gebracht. Er koſtet 140 Zloty und kann in Raten bezahlt 
werden.“ ' N — . iR 

„Dann darf man wohl hoffen, daß recht viele Hörer 
in Polen bald Gelegenheit haben werden, am deutſch-polni⸗ 
ſchen Programmaustauſch teilzunehmen.“ 


einfluſſen können. f 5 


tet, das 
Carpet“, in dem er mir ein reizendes Kapitel „ 1 
ich perſönlich eigentlich viel netter finde als mich ' 
Wirklichkeit. A t zu ü! 
Und nun kommen wir wieder zur Gegenwar olle 
Ich hatte Sie, liebe Leſer, zuletzt verlaſſen nach der nie 
fertigung in San Diego und war mit meinem Falifo 
Apfel unterwegs nach Los Angeles. it bet 
Los Angeles iſt, glaube ich, die Stadt der Welt gi 4 
größten Ausdehnung. Das hört einfach nicht mehr n. Un 
wenn das einmal angefangen hat mit all den Vororte plätze. 
dazwiſchen liegen ungefähr zwanzig verſchiedene Sa nden 
Da ſoll nun einer herausfinden, wo er eigentlich M m 
muß. Wer wohl zum Empfang erſchienen iſt? Der 1 dei 
da unten, mit dem großen Blumenſtrauß, wird u Da 
Konſul Dr. Gyßling fein. Wird wer ſteht neben ihm Nhe 
iſt doch, genau wie vor drei Jahren in Singapore, et . 
Stephens. Darauf war ich, weiß. Gott, nicht vorbereiltl 
weſen: ausgerechnet hier in Los Angeles, ganz id . 
USA importiert, die alten „Daddys“ wiederzufinden. 
„Wo iſt Dick?“ will ich ſofort wiſſen. 8 
„Dick iſt in Europa, macht wieder eine ſeiner vert 100 
Reiſen, diesmal ſoll der gute alte Hannibal dran glaut 
deſſen Feldzug er im 20. Jahrhundert wiederholen will. * 
habe gerade einen Brief von ihm, daß er enorme S is 
keiten hat, einen Elefanten zu finden, mit dem er üben 
Berge ziehen will. Und dann auch die ganzen Genehm 15 
gen und ſo. Sie können ſich denken, daß jo etwas in Eure 
heute nicht ganz jo einfach zu organiſieren iſt.“ 5 
Lieber, guter Dick! Ich ſehe ihn richtig vor 
feinem Elefanten. Ich weiß noch, wie er vor drei J 
immer auf die unmöglichſten Ideen kam, die er aber 50 
führte. Er iſt ſo ein komiſches Gemiſch von Romantik 
unglaublicher Geſchäftstüchtigkeit und Naſe für den 
ſchmack ſeines amerikaniſchen Leſerkreiſes. 


Das Wiederſehen mit Moye Stephens war wirklich ell 
große Freude. Wir hörten nicht auf, unſere Erlebniſſe in 
Zwiſchenzeit auszutauſchen. über Sonnabend und Si 
war ich zu Moyes Eltern auf ihre Ranch in den Bergen u 

PR at. 


geladen. überaus herzlich wurde ich dort empfangen 
alle wollten Neues von der „Elly“ wiſſen. 


Ich bin ſo froh, daß wir in Kalifornien einmal wien 
den Beweis haben, wie gerade die Sportfliegerei Frl 
ſchaften hervorbringt, deren Auswirkung manchmal 
Stimmung einer ganzen Stadt oder fpgar eines Landes 


Graf Potoctis Hinterlaſſenſchaſt. 


Das Verzeichnis der Vermögenswerte u 
die Betrugsmandver Roſembergs. ’ 


Unter Mitwirkung des Notars Zbierzowſki ſtellt a ich 
blicklich eine Sachverſtändigenkommiſſion das Verz ohl⸗ 
nis der Vermögenswerte auf, welche die für Pa 
tätige Zwecke beſtimmte Hinterlaſſenſchaft des ver to 
Grafen Jakob Potocki bilden. Zu dieſen 0 6, 
mögenswerten gehört der Güterkomplex Helen ei 
der aus fünf Gütern beſteht. Der Güterkomplex liel zu 
Warſchau an der Bahnlinie Warſchau—Pruſzkow. 
gehört ein wunderſchönes Palais in Helenow s 
einem rieſigen Park, in dem wertvolle Marmorbilheſ es 
Italien ausgeſtellt ſind. Ein Seitengebäude des Paten 1 
enthält allein an alten Handſchriften 5000 Stück, 5 
Wert von Sachverſtändigen auf 100 000 Ztoty geſchätzt 
Ferner ſieht man in dem Palais ſolche Seltenheitel 
das Matejko⸗Gemälde „Veit Stoß“, Gobelins, Bilder 
holländiſchen Schule uſw., die zuſammen einen Wer 
fünf Millionen Zloty darſtellen. Ein zweiter 6 
komplex Wyſoko⸗Litewfſk beſteht aus dem Stä 
Wyſokie⸗Litewſkie, oͤrei Gütern, einem Palais und 
rieſigen Park. f 


den örtlichen Juden dieſen Komplex, der einen Wer 
mindeſtens zwei Millionen Ztoty darſtellt, für 200 000 
zum Kauf angeboten und ein entſprechendes Ver 
verſprechen unterzeichnet, das nun die Erben nalurlic 
anerkennen wollen. Zu dem Vermögen des Grafen ge . 
ſodann drei Güterkomplexe in Galizien, und zwar B 
sany, Raj und Narajow. Außerdem ſtehen aM. 
maſſe Außenſtände in Höhe von zwei Millionen SM 


in bar zu. . ’ fo 
Die Hinterlaſſenſchaft des verftorbenen Grafen Sepp 
Potocki im Auslande kann in zwei verſchiedene illigen 


pen eingeteilt werden. Zur erſten gehören die unit! 
Vermögenswerte, zur zweiten diejenigen Werte, 
Roſemberg angeeignet hat und die auf dem 
wege zurückgebracht werden müſſen. Zur erſten 
kann ein Palais in Paris mit wunderbaren 
werken und ein Wohnhaus, ebenfalls in der franz m 
Hauptſtadt, gerechnet werden. Strittig ſind die Sum 
die Roſemberg auf Grund ſeiner Vollmachten fei ien 
Konto des Grafen in den Banken abgehoben und auf. au“ 
eigenen Namen in verſchiedenen Finanzinſtitutione! dieſe 
gelegt hat. Bisher konnte feſtgeſtellt werden, da 19 
Summen eine Höhe von 14 Millionen 31 5 
reichen. 8 N x reien 
Roſemberg hatte ſich jedoch nicht auf dieſe Bekrühzamen 
beſchränkt ſondern auch Immobilien auf ſeinen aus“ 
ſchreiben laſſen, die er für ſeinen Auftraggeber N plätze 


i 
lande ankaufte. Dazu gehören u. a. eine Villa und 3 in 


an der Zentral -Elektrizitätsgeſelſchaft in Pau, Napoje 
fi | 


Es handelt ſich hier gleichfalls um 
einem Wert von vielen Millionen Ztoty. f „ 
Die Erbverwaltung iſt gegenwärtig damit befragen 
das Vermögensverzeichnis zu ordnen und die ure 
zu ſammeln die notwendig ſind, um die ungeheure 5 
zurüzuerlangen, die ſich Roſemberg angeeignet ha 5 


1 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
r die Verhältniſſe der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
t Rogaſen iſt von jungdeutſchen Kreiſen bereits zu 
Aoerbotten : Malen in den „Deutſche Nachrichten“ und im 
0 on ufbruch“ in einſeitiger, ja gehäſſiger Weiſe berichtet 
Bi In den 16 Jahren feit dem Kriege hat es unter 
Deutſchen ſtillſchweigend als ein Gebot der Klugheit 
und Selbstachtung gegolten, die häuslichen Schwierigkeiten 
Genoſſenſchaft nicht in der Preſſe oder überhaupt in 
. ier anderen Öffentlichkeit zu behandeln als in der geſetzlich 
ebenen: der Generalverſammlung. Iſt es ein Zeichen 
I 8 begonnenen „geiſtigen Erneuerung“ im Sinne der 
5 und der neuen „Disziplin“ unſeres Volkstums, daß 
s Gebot völkiſchen Denkens nicht mehr gilt? 
Diejenigen, die es angeht, haben Gelegenheit gehabt, 
1 ung zu nehmen: in wenigen Wochen hat die Genoſſen⸗ 
de Rogaſen drei Generalverſammlungen gehabt, um 
5 und Aufſichtsrat zu wählen; die Verſammlungen 
ren von mehr als 300, zuletzt von mehr als 400 Mit⸗ 
liedern beſucht, 
genommen. 
5 den Rat des 


= 
N 


Nachdem die zwei erſten Verſammlungen auf 
Y Genoſſenſchaftsverbandes verſucht haben, eine 
0 erwaltung aus beiden Lagern zuſommenzuſtellen und ſich 
Mit das Vertrauen der Guthaben ⸗Beſitzer 
1 erhalten, hat ſich der Kampf inzwiſchen fo weit erhitzt, 
aß das auf der dritten Verſammlung nicht mehr möglich 
Die Parteiliſten ſtanden ſich ſtark gegenüber. 


Die kombinierte Liſte der Jungdeutſchen Partei 
und des Vereins deutſcher Bauern (Reinecke⸗ 


war. 


Anhänger) 
Mn e in dieſer Verſammlung mit 221 : 185 Stimmen die 
a: ÖrHeit. Der jo gewöhlte Vorſtand und Auſſichts rat ſteht 


0 vor der ſchweren Aufgabe, die Genoſſenſchaft mit Erfolg 
Kraufübren, Wer das Genoſſenſchaftsweſen kennt, 
a “ 8, daß es auf Vertrauen beruht, und daß dies Vertrauen 
Mr e ſachliche, ſtille und verſchwiegene Arbeit 
Aworben wird 
brei Wenn nun die Angelegenheit in der politiſchen Preſſe 
da Ügetreten wird, jo wird von den Berichterſtattern ofſen⸗ 
ür nicht das Wohl der Genoſſenſchaft dabei verfolgt; viel 
richtiger ſcheint es, die Sache politiſch als Partei⸗ 
10 olg auszuſchlachten und — für den Fall, daß dieſer 
zarteierfolg für die Gen oſſenſchaft zu einem ſchlechten Ende 
1 Ert — die Schuld dem Gegner in die Schuhe zu ſchieben. 
(in Es iſt darum notwendig, zur Steuer der Wahrheit 
ige tendenziöſe Behouptungen zurückzuweiſen, und es 
zu hoffen, daß es nicht noch einmal nötig ſein wird, eine 
che Sache in der Preſſe zu behandeln. 
1. Die Genoſſenſchaft Rogaſen hat bis Ende 1938 in 
neden gearbeitet. Als ihr langjähriger Vorſitzender 
ein agenger nach feinem Fortzug aus dem Vereinsbezirk 
den Rücktritt anbot, wurde er noch Ende 1983 von der 
1 verfammlung einſtimmig gebeten, ſein Amt zu 
en. 
In dieſer Generalverſammlung wurde vom Vor— 
die Höhe der Gehälter der Angeſtellten verleſen. 
0 wohl dieſe Frage nicht vor die Generalverſammlung ge⸗ 
%“ — jedenfalls nicht in einer fo großen und verzweigten 
25 noſſenſchaft —, ſonde rn Sache des Vorſtandes und Auf⸗ 
ytsrates iſt, geſchah dies in der Abſicht, jedem Mitglied 
gene von dieſem wichtiaſten Poſten der Unkoſten zu 
men. Trotzdem find etzt über dieſe Gehälter im „Land⸗ 
wann“ unwahre und entſtellte Angaben gemacht 
i Neben So beträgt das Gehalt des erſten Geſchäftsführers 
. Wohnung und den üblichen Naturalien rund 800 bezw. 
loty, nicht aber 1500 Zloty. Wie der neue Vorſtand die 
ron Erſparnis von 18 000 Zloty durchführen und 
dei das Geſchäft mit Erfolg führen will, mag er der 
etlichen Generalverſammlung bei der Bilanz des 
ſtes 1935 berichten; wir wollen ihn nach ſeinen 
tungen beurteilen, nicht aber nach ſeinen Ver⸗ 
antes zer 
de. . Unter dem Vorſitz des Herrn v. Saenger und unter 
i Geſchäftsführung des jetzt beurlaubten Geſchäftsführers 
n Widelicki hat die Genoſſenſchaft Rogaſen ſich von 
tem Tiefſtand am Ausgang der Inflation zu dem heutigen 
d erheben können. Die Umſätze ſtiegen bedeutend, aus 
in jährlichen Reingewinn wurden die Reſerven von 
0 Zkoty auf 197 300 Zloty erhöht. außerdem Dividende 
keel Nepetſe auch Nachzahlungen auf Warenumſätze ge— 


Das Vertrauen der Mitalieder und auch Außen⸗ 
ſtehende kam in der Zunahme der Mitglieder 
von 1924 bis 194 um 9 Mitalieder und in 
dem Wachstum der Kundenguthaben anf zeit⸗ 
weiſe rund eine Million zum Ausdruck. 


| ade Mittel geſtatteten der Genoſſenſchaft bis zum Ende 
. ins, Jahres 1933, ohne Bankkredite auszukommen, 
aten zu ſparen und beim Wareneinkauf alle nur möglichen 
rabatte zu erzielen, ſo daß ihre Leiſtung für die Mit⸗ 
er und die ganze übrige Landwirtichaft des Kreiſes 
ei mein anerkannt iſt. Ebenſo beſteht kaum eine 
nungsyerſchicdenheit darüber, daß die Auflöſung dieſer 
oſſenſchaft der ganzen Land wirtſchaft des Kreiſes einen 
ren Verluſt zufügen wird. 
Die Genoſſenſchaft hat im Zuſammenhang mit ihrem 
Engefchäft auch Kredite gewährt, wie es alle ähnlichen 
enichaften tun und immer getan haben — denn anders 
er Handel in dieſen Waren nicht durchführbar. Durch 
diſe, den Sturz der Erträge und der Bodenwerte in 
Landwirtschaft iſt ein Teil dieſer Kredite ein⸗ 
oren, manche Schuldner zahlen ihre Zinſen ſchlecht, 
nzelnen Krediten mögen auch Verluſte entſtehen. Die 
Verwaltung beurteilte die Lage im ganzen dahin, daß 
u us fälle gegebenenfalls vermöge der Reſerven ge⸗ 
n werden können. Auch daß das Bilanzergebnis in 
* eiden letzten Jahren ſchlechter Konjunktur wie bei den 
ſton Genoſſenſchaften gleicher Art ein Minus war, 
fen angeſichts der Reſerven den Stand der Genoſſen⸗ 
nicht zu erſchüttern. Daß Herr Uhle mit einem An⸗ 
Se der Generalverſammlung einen Regreß gegen die 
„erwaltung forderte, iſt demgegenüber eine dema⸗ 
che Geſte — er weiß doch wohl, daß die General⸗ 
In ſammrung der Genoſſenſchaft für alle Bilanzen Ent⸗ 
NG erteilt hat und daß fie über die Art und den Umfang 
55 editgewährung durch die Bilanzen unterrichtet war. 
Aber ſeit dem Frühjahr 1934 befand ſich ein Schreiben 
mie iR das unter den Mitgliedern für eine General⸗ 


90 


die Mehrzahl der Genoſſen hat teil⸗ 


ge der lr und Bertaufsgenofeniehaft in Rogaſen 


verſammlung zur Abſetzung des Vorſtandes und des Auf- 
ſichtsrates Stimmung machte. Dies wurde nicht etwa als⸗ 
bald an den Vorſtand oder Aufſichtsrat gebracht, ſondern 


die Agitation wurde mehr als drei Monate 

lang von Haus zu Haus und gelegentlich 

der politiſchen oder anderer Verſammlungen 
beharrlich betrieben. 


Da hierbei die eingeriſſene Parteiung nicht beſſer, ſondern 
ſchlimmer wurde, begannen die Beſitzer von Guthaben 
an dem dauernden Beſtande der Genoſſenſchaft zu zweifeln. 
Seitdem liefen Kündigungen ein, die in den zwei Monaten 
vor der erſten Generalverſammlung im September nach 
Angabe des Herrn Uhle bereits 170 000 Zloty ausmachten. 
Dieſe Beträge konnten von der Landesgenoſſenſchaftsbank 
zur Auszahlung aufgenommen werden, da dieſe noch 
glaubte, daß die Parteiung zu einem Ausgleich und die 
Sparer zur Ruhe kommen würden. Aber 


ſeit der Verſammlung, in der der bisherige Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrat zurücktrat (übrigens aus 


Polniſche niche Naliurarbeltl. fn e eg dus eee Wee 
Der Unterrichtsminiſter über den Stand 
der Bildung und Erziehung in Polen. 


Vor dem ſtaatlichen Bildungsrat gab der polniſche 
Unterrichtsminiſter Waclaw Jedrzejewiez einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über den Stand der Erziehung und 
Bildung in Polen, ſowie über die Abſichten auf 
dieſem Gebiet für die Zukunft. Der Minſter ſtellte zu⸗ 
nächſt feſt, daß die polniſche Kulturfront infolge der unge⸗ 
nügenden materiellen Mittel im Zuſammenhange mit der 
ungünſtigen Wirtſchaftskonjunktur ſchwere Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen habe. Der Miniſter trat aber den Darſtellungen 
entgegen, als ob die Ausgaben für Schulzwecke im neuen 
Staatshaushalt gekürzt worden wären. Während nämlich 
im laufenden Jahre die dem Kultusminiſterium zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden finanziellen Mittel 341544460 Zloty be⸗ 
tragen haben, ſieht der Staatshaushalt für das künftige 
Wirtſchaftsjahr eine Ausgabe von 342 925 000 Zloty alſo 
1380 540 Zloty mehr vor. Die für Bildungszwecke be⸗ 
ſtimmten Geſamtſummen hätten keine Verringerung er⸗ 
fahren, es ſeien nur haushaltstechniſche Umſtellungen erfolgt. 
Die Häuptänderung beſtehe in der Einführung einer neuen 
Einnahmepoſition für den Schulfonds und zwar der 
„Schulabgabe“ in Höhe von 18 Millionen Zloty, die für die 
dringendſten Bedürfniſſe beſtimmt ſei. Der Miniſter ver⸗ 
ſicherte, daß der gegenwärtige Haushaltsvoranſchlag auf 
dem Gebiet der kulturellen Arbeiten die Erhaltung des bis⸗ 
herigen Standes geſtatte, und gewiſſe Entwicklungsmöglich⸗ 
keiten vor allem im Volksſchulweſen gebe. 

Was die Schulreform anbelange, ſo betonte der 
Miniſter, daß dieſe ſich in dem geſetzlich vorgeſchriebenen 
Termin der Verwirklichung nähere. Auf dem Gebiet der 
Schulprogramme habe das Miniſterium neue Unterrichts⸗ 
programme“ är die allgemeinen Schulen dritten Grades 
und für das vierjährigee Gymnaſium bekannt gegeben. Jetzt 
werde das Programm für die allgemeinen Schulen erſten und 
zweiten Grades ausgearbeitet; außerdem ſei man mit der 
Arbeit an dem Programm der Lyzeen beſchäftigt. Der 


Fords Dr . Undmires Milch 


Revolutionen werden im Labovatorinm gemacht? 


Der letzten Ausgabe der Berliner „Mon: 
tagspoſt“ entnehmen wir nachſtehende, nur 
wenig gekürzte Unterhaltung mit dem amerika⸗ 
niſchen Autokönig Henry Ford: 


Man hat vor kurzem Henry Ford gefragt, 
er denn von der allgemeinen Wirtſchaftslage halte. 
er antwortete ſehr ſchlicht: 


was 
Und 
„Das kann ich Ihnen ſagen: 
durch Parlamentarismus kann eine Wirtſchaftskriſe nicht 
behoben werden. Die Revolutionen der Welt wer⸗ 
den in unſerem Zeitalter in den Laboratorien ge⸗ 
macht. Während im Jahre 1874 bis 78 eine tolle Kriſe 
den Welthandel erſchütterte, wurde gerade in dieſer Zeit 
Experiment auf Experiment in Menlo Park, dem Labor 
Ediſons, ausgeführt. Dezember 1876 zeigte man das 
erſte Telephon. Und als eine weitere Währungskriſe 
1893 uns erſchütterte, da, weiß ich es noch, fuhr ich zu einer 
Verſammlung in meinem erſten Auto. Nun ſagen Sie 
ſelbſt: wiſſen Sie noch etwas von den beiden Kriſen? Nein! 
Aber Sie brennen Ihr elektriſches Licht, benutzen Ihr Tele— 
phon und fahren im Auto. Wer hat alſo die Revolution 
letzten Endes gemacht? Die Erfinder. Es kommt nur 
darauf an, daß der Staat die Erfindungen erkennt und 
ſtützt. Damit tut er mehr, als wenn er — was oft nottun 
mag — beſtimmte Handelsnormen einführt oder Preiſe 
vorſchreibt.“ 


Und Ford fuhr fort: „Unſere Sorge iſt die Abſchaf⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit und die Beſchaffung 
von Nahrung. Wir werden die Arbeitsloſigkeit nur 
dann abſchaffen, wenn wir den Verbrauch erhöhen. 
Denn rechnen Sie ſelbſt: Wenn ich einſt ein Auto aus 3000 
Teilen herſtellte (da iſt jede kleine Schraube dabei), jo 
brauchte ich eine gewiſſe Zeit dazu. Muß ich aber jetzt das 

Auto ſchneller herſtellen, ſo muß ich die Teile noch aufteilen. 
Ein Wagen von heute ſetzt ſich bei mir aus 15 000 Teilen 
zuſammen. Logik: Ich muß bei gleichem Produktionsobfjekt 
mehr Arbeiter, das Fünffache, einſtellen. Alſo: Die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſchwindet. Schaffe ich aber im großen, ſo 
wird die Ware billig. Ich kann höhere Löhne zahlen, ich 
kann den Arbeitern die Fünf⸗Tage⸗Woche geben, meine Ar⸗ 
beiter können ſich ſelbſt ein Auto kaufen, und ich kann ſie 
am Gewinn beteiligen. Dazu braucht man kein Parla⸗ 
ment, das andere Sorgen haben ſoll, ſondern dazu braucht 
ein Staat nur die Männer, die unbeirrt ihren Willen durch⸗ 
ſetzen und über alle Kriſen mit eiſerner Konſequenz hinweg⸗ 
gehen, weitblickender ſind, als die Miesmacher. 


Wir ſitzen augenblicklich im Laboratorium und haben 
Experimente mit ſynthetiſcher Milch gemacht. 
Sie find gelungen Glauben Sie: Politiſche Wir⸗ 
ren ſind Fieberanzeichen eines Volkes. Wenn 
dieſes Volk aber dann die — in dieſem Fall — „ſynthetiſche 
Milch“ bekommt, wenn dieſe Sorge für unſere Säuglinge 
behoben iſt, da beginnt wieder etwas ganz Neues, das eben⸗ 


freien Stücken, da der Beſchluß nicht die geſetzlich 

nötige / Mehrheit gefunden hatte), haben die 

Guthabenbeſitzer weiter mehr als 200 000 Nad 
gekündigt. 


Die jungdeutſche Zeitung möchte die Sau an dieſen 
Kündigungen ihren Gegnern zuſchieben. In Wahrheit 
zeigen die Kündigungen dieſes Sommers eindeutig, daß 
die Partei⸗Agitation der Herren Wambeck, Uhle und 
Fel mann die Schuld an dieſen Kündigungen trägt. 
Wenn nach Herrn Uhles Mitteilung an den Kündigungen 
auch jungdeutſche Kreiſe beteiligt ſind, ſo ſpricht das für ſich. 


Und wenn die Genoſſenſchaft daran kaputt geht, 

ſo wird keine Zeitung und kein Verſammlungs⸗ 

gerede dieſe Schuld von den jungdeutſchen 
Agitatoren abwaſchen. 


Es iſt nur wieder einmal die auch aus früherer Zeit be⸗ 
kannte Erfahrung, daß eine Genoſſenſchaft nur in Frieden 
gedeihen kann, und daß ſie zerrieben wird, wenn die Partei 
über die Sache geſtellt wird. Es iſt 


die Biuſenwahrheit aller völkiſchen Minder⸗ 
heiten, daß ſie eine Parteiung nicht ertragen, 
ſondern daß ſie daran raſch zugrunde gehen: 
zuerſt ihre Organiſationen, die ihnen einen 
Zuſammenhalt zen) unit / ͤ TVT haben. 


Prozentſatz der Durchführung des allgemeinen Unterrichts 
weiſe in den letzten Jahren eine ſinkende Tendenz auf, 
faktiſch habe man aber in dieſer Zeit den allgemeinen Unter⸗ 
richt erweitert. Das Ziel einer weiteren Entwicklung des 
allgemeinen Schulweſens (Volksſchulweſens) ſei ſowohl die 
Vergrößerung der Zahl der Lehrkräfte als auch die Auf⸗ 
nahme der Bauaktion. Ein wichtiges Gebiet der Schul⸗ 
reform ſei das mittlere, allgemein bildende Schulweſen. 
Im vergangenen Schuljahre war die erſte Gymnaſialklaſſe 
nach der neuen Struktur tätig, im gegenwärtigen die erſte 
und die zweite Klaſſe. Auch die Reorganiſation des Fach⸗ 
ſchulweſens entwickle ſich. Der allgemeine Rahmen der 
Organiſation der Berufsſchulen ſei bereits bearbeitet und 
augenblicklich ſeien im Miniſterium im engen Kontakt mit 
den Wirtſchaftskreiſen Arbeiten an den Unterrichts⸗ 
programmen und den Statuten für die neuen Berufsſchulen 
in Vorbereitung. Für das Schuljahr 1935/36 iſt die In⸗ 
betriebnahme der erſten Klaſſen in einer gewiſſen Zahl von 
Berufsſchulen auf Grund der neuen Struktur ſowie die 
Inbetriebnahme der erſten landwirtſchaftlichen Lyzeen im 


Gange. Auf dem Gebiet der erzieheriſchen Probleme mißt 
der Miniſter der Vertiefung der phyſiſchen Erziehung ein 
großes Gewicht bei. In einem überblick über die Maß⸗ 


nahmen im Hochſchulweſen betonte der Miniſter die Ver⸗ 
mehrung der Stipendien und die Neubeſetzung erledigter 
Profeſſuren. N 
Als wichtigſte kulturpolitische Maßnahme außerhalb 
des Schulweſens kündigte der Miniſter ein neues 
Bibliotheks⸗Geſetz an. Ferner iſt im Miniſterium 
ein neues Film⸗Referat gebildet worden. Darüber 
hinaus beſchäftigte man ſich auch mit dem Problem des 
Filmunterrichts in der Schule. In dem Beſtreben, die 
polniſche Kultur im Auslande bekannt zu machen, unterhalte 
das Miniſterium Beziehungen mit den Bildungsſtätten 
aller Teile der Welt. 

Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß trotz aller 
Schwierigkeiten und Mängel der Bericht aus der Kampf⸗ 


front um die polniſche Kulturmacht kurz laute: „Wir 
JCVVVVVVPP T vorwärts!“ 
ſo epochal iſt, wie ein Motor es einmal war. Und wir ar⸗ 


beitern eiſern weiter. Wer über das Radio und die Bild⸗ 
telegraphie einſt gelächelt, dem ſoll auch jetzt das Lächeln 
über die neuen chemiſchen Erfindungen bald vergehen. Ich 
will ja nicht nur Autos bauen. Vom Kleinflugzeug 
für jedermann will ich hier auch nicht reden, es iſt 
mit einem allerdings noch nicht ſo großen durchſchlagenden 
Erfolg in Arbeit. Aber die Revolution 1934 bis 
0 . das ſage ich nochmals, aus dem Labo⸗ 
ratorium 


3 Land wirtſchaft und Induftrie wird es zu RN 
Verquickung kommen, die noch niemand richtig vorausahnt. 
Da hilft keine NRA, keine Preisfeſtlegung, ſondern einzig 
und allein der wunderbare erfinderiſche Geiſt des Menſchen, 
der auf dieſem Wege auch die Fleiſchverſorgung ein⸗ 
mal wird löſen können. Davon bin ich überzeugt, der ich 
als beſter Freund „ diſons an den erfinderiſchen Geiſt zu 
glauben gelernt habe.“ — 


Das iſt die höchſt perſönliche, höchſt anfechtbare Meinung 
Fords. Die Glaubwürdigkeit der Theorie, ja ſelbſt das 
Gelingen praktiſcher Verſuche braucht man nicht anzuz 1 
feln. Aber ob Mutter Natur und die Säuglinge h 
„ſynthetiſche Milch“ gefallen laſſen? 8 


Das Prinzip, dem Arbeiter ſoviel Lohn zu geben, um 
das zu kaufen, was er ſelbſt herſtellt, und ihm die Zeit zu 
geben, es auch zu verbrauchen, iſt eine Theorie, die jetzt auch 
der NRA unterſtellt werden ſoll. Rooſevelt und 
Ford find fi einig in ihrem Haß genen das Finanz⸗ 
kapital. Schon Ende 1933 war man von einem künfti⸗ 
gen Zuſammengehen der Beiden überzeugt. Jetzt, in der 
Zeit des Optimismus, ſtellte ſich Ford zur Verfügung. Noch 
klingt alles utopiſtiſch. Aber die Unbeugſamkeit eines 
Ford, dieſes Feſthalten an ſeiner Theorie hat etwas ſo im⸗ 


Ei 
. 


IA FEN 
—— — 


— 


a, 


pofantes, daß man in Amerika wirklich an den Anbruch BIN 


einer neuen Wirtſchaftsepoche 8 ; 


== Sn Danzig 


nimmt unſere Filiale von 


Tel. 21984 H. Schmidt, Holzmarkt 22 rel. 21984 


Inferate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Erlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutiche Rundidan". Das Blatt liegt überall aus, 


ae 
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Bir Rundschau. 


Polens Privatbanken per 31. Oktober 1934. 


Aus der von dem Bankenkommiſſariat fertiggeſtellten Geſamt⸗ 


bilanz der 44 polniſchen Privatbanken und 8 größeren Bankgeſchäf⸗ 
te per ultimo Oktober d. J. 


geht hervor, daß bei den Aktiven 
die Kaſſe einſchließlich der Summen zur Dispoſition, die bei den 


Staatsbanken hinterlegt ſind, und der Gutſcheine des Inveſtitions⸗ 


papiere 46,7 Mill. 
Mill. Zloty und auf Aktien 9,9 Mill. Zloty entfallen. 


im Oktober eine anſehnliche Vermehrung erfahren konnten. 


verhandlungen angeſehen werden können. 


Zeit vom 1. Juli 1933 bis 30. Juni 1934 


wurden, gegenüber 151658 Tonnen im Vorjahr. 


fonds 35,7 Mill. Zloty beträgt. Die eigenen Effekten dagegen be⸗ 
tragen 87, 1 Mill. Zloty, wovon auf Schatzanweiſungen und Staats⸗ 
Zloty, auf Pfandbriefe und Obligationen 30,4 
Außerdem 
an Konſortialunternehmungen 


betragen die Anteile und Aktien 


29,8 Mill. Zloty. 


Bei den Paſſiven betragen die Bareinlagen 427,9 Mill. Zloty, 
wovon auf terminmäßige 199,1 Mill. Zloty, auf Sichteinlagen 151,3 
Mill. Zloty und auf Spareinlagen 77,4 Mill. Zloty entfallen. Bei 
den Aktiven betragen die diskontierten Wechſel 336,4 Mill. Zloty. 
Bei den Paſſiven beträgt der Rediskont 136,5 Mill. Zloty, jo daß 
rund 200 Mill. Zloty im Portefeuille verbleiben. 


Die laufenden Rechnungen bei den Aktiven (Debetſalden) be⸗ 
tragen 433,4 Mill. Zloty, die laufenden Rechnungen bei den Paſſiven 
(Kreditſalden) betragen 173, Mill. Zloty. Ferner befinden ſich 
unter den Aktiven Termindarlehen für 61,8 Mill. Zloty, lang⸗ 
friſtige Hypothekendarlehen für 145,1 Mill. Zloty. Die Noſtro⸗ 
banken figurieren in den Aktiven mit 30,1 Mill. Zloty, in den 
Paſſiven mit 124,4 Mill. Zloty, die Verſchuldung gegenüber den 
ausländiſchen Banken würde alſo abgeſehen von den Loro-Banken 
ca, 94 Millionen Ztoty betragen. 


Steigerung des Produktionsindex 
im Oktober in Polen. 


Nach den Berechnungen des Polniſchen Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtituts iſt der Index für die induſtrielle Erzeugung in Polen 
von 62,6 im September auf 63,6 im Oktober d. J. geſtiegen und hat 
ſich damit dem höchſten Stand dieſes Jahres im April von 64,5 ge⸗ 
nähert. Die Produktiousſteigerung war vor allem in der Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie und in der Metallin duſtrie zu ver⸗ 
zeichnen. Der Rückgang der Produktion der Eiſenhütten im Sep⸗ 
tember hatte eine Verringerung der Vorräte zur Folge, ſo daß ya 

te 
geſteigerte Bautätigkeit und eine, wenn auch langſame und 


ſtufenweiſe Vergrößerung des Abſatzes von Maſthinen und Erſatz⸗ 


teilen hat die Steigerung der Produktion der Metallwareninduſtrie 
bewirkt. Eine geringe Steigerung hatte auch die Verbrauchs- 
güterproduktion zu verzeichnen (Papier, Kleidung). Die Textil ⸗ 
induſtrie hat ihren Beſchäftigungsgrad unverändert beibe⸗ 
halten. In der Kohleninduſtrie war der Abſatz und damit 
auch die Förderung durch die abwartende Haltung der Verbraucher 
gehemmt, die ihren Bedarf erſt nach Eintreten der Preisermäßigung 
vom 1. November decken wollten. Die polniſche Produktion war 
im Oktober um 8 Prozent größer als im gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres und um 15 Prozent größer als im Durchſchnitt des Jahres 
1933, jedoch um 12 Prozent geringer als in der erſten Hälfte des 
Aue 1931, in welchem Zeitpunkt der letzte Konjunkturrückgang 
einſetzte. 


Der polniſch⸗tſchechiſche Handelsverkehr. 


Nach der offiziellen Statiſtik der Tſchechoſlowakei betrug der 
diesjährige polniſch⸗ . Warenaustauſch von Januar 
bis Oktober d. J. 188 Mill. Ke. bei der polniſchen Einfuhr nach der 


„Tſchechoflowakei ſowie 117.9 Mill. Ke. bei der tſchechiſchen Ausfuhr 


nach Polen. Hauptpoſition der polniſchen Einfuhr iſt die Kohle, 
dann folgen Vieh⸗ und Viehprodukte, Mineralöle, Metalle. Holz 
und chemiſche Fabrikate. 
nach tſchechiſchen Berechnungen 70 Mill. Ke. zugunſten Polens. 


Die engliſch⸗polniſchen Kohlenverhandlungen 
werden fortgeſetzt. 
Am 1. Dezember begab ſich, wie wir bereits berichteten, eine 


Abordnung der polniſchen Kohleninduſtrie nach England, um die 
ſeit langem ſchwebenden Verhandlungen über Exportfragen und 


Fragen der Einteilung der Märkte zu beenden. Wie fetzt Reuter 


aus London berichtet, werden die Verhandlungen inzwiſchen fort⸗ 


geſetzt. Vorgeſchlagen werde ſowohl eine Vereinbarung in bezug 


auf die Qualität. wie auf den Preis der nach dem Auslande er⸗ 


portierten Kohle. In intereſſierten Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß die fetzt in London fortgeſetzten Verhandlungen als Schluß⸗ 
Die Verhandlungen 
werden acht Tage in Anſpruch nehmen. 


Beſferung der Lage der polniſchen Holzinduſtrie 


Der Verband der polniſchen Waldbefiger hat in feinem für die 
erſtatteten Jahres ⸗ 
bericht feſtgeſtellt, daß die Holzausfuhr Polens nach England. 
Belgien und Holland in der Berichtszeit bedeutend geſtiegen 
iſt, ebenſo iſt fie, wenn auch nicht in dem gleichen Umfange wie 
bei den vorerwähnten Staaten, nach Frankreich größer geweſen. 
Nach der Tſchechoſlowakei iſt ſedoch die Ausfuhr geringer geworden. 
Die Steigerung der Ausfuhr nach Deutſchland entfällt 
in erſter Linie auf Papierholz, von dem 357 408 Tonnen ausgeführt 
Dex Bericht ſtellt 
weiter feſt, daß die Ausſichten für die nächſte Zukunft in erſter 


Linie von der Geſtaltung der Ausfuhr nach Deutſchland, von der 


Schaffung entſprechender Bedingungen für die Ausfuhr nach Frank⸗ 
. 9 82 der Stabiliſierung der Ausfuhr nach England ab⸗ 
ngig fin 


Gegen ein Zementkartell in Polen. Wie wiederholt berichtet 
wurde, möchte die polniſche Zementinduſtrie das im Vorjahr auf⸗ 
gelöſte Zementkartell in irgend einer Form wiederaufleben laſſen. 
Verſchiedene Vorſchläge wurden bereits in der Öffentlichkeit er⸗ 
örtert und mancher Verſuchsballon ſteigen gelaſſen. Mit den letzten 
in der polniſchen Wirtſchaftspreſſe veröffentlichten Vorſchlägen be⸗ 
faßt ſich das Blatt des Regierungsblocks, die „Gazeta Polſka“ und 
ſtellt feſt, daß die Allgemeinheit kein Intereſſe an einem polniſchen 
Zementkartell hat und die Notwendigkeit der Schaffung eines 
Kartells verneint. Man kann dieſen Artikel der „Gazeta Polſka“ 
als Stellungnahme der maßgebenden Regierungskreiſe anſehen, die 
ſich damit erneut und deutlich gegen ein Zementkartell ausſprechen. 
Saatenſtand in Polen. Auf Grund der Berechnungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes war der Saatenſtand in Polen am 15. No⸗ 
vember d. J. wie folgt: Weizen 3,7 (im Vorjahre 3,5), Roggen 3,9 
(9.60, Gerſte 3,5 (2,4), Raps 3,8 (8,8). Klee 3,2 (3.2). Im allge⸗ 
meinen iſt der Saatenſtand im Herbſt dieſes Jahres beſſer, als im 
Vorjahre und iſt im Vergleich zum Jahre 1932 ſogar mit gut zu 
bezeichnen. ö 


— ů Ari ———r—r5rß5ßv5rç.: 8 


Firmennachrichten. 


v Culm (Chelmno). Zahlungsaufſchub beantragte 
Gutsbeſitzer Richard Teſchtie aus Röznowo, Kreis Culm. Ter⸗ 
min am 6. Dezember 1934. 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 16. 

v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 

in Graudenz, Groblowa 19, belegenen und im Grundbuch Graudenz, 
Band V. Blatt 216. auf den Namen Paul Maſell eingetragenen 
Grundſtücks am 9. Januar 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2. 
Schätzungspreis 102 256 Zloty. 
„ Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Kwiatowa 24, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz. Blatt 882, auf den Namen der Anaſtazja Zentarſki ein⸗ 
getragenen Grundſtücks am 9. Januar 1935, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 2. Schätzungspreis 16000 Zloty. 

Soldan (Dziakdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Wielkie Koſzelewy belegenen und im Grundbuch Wielkie Koſzelewy, 
Blatt 88, auf den Namen des minderjährigen Mieczyſkaw Antoni 
Sedsimir Halik, am 10. Januar 1985, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 5. 


Viehmarkt. 


London, g. Dezember. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwi. in engl. Sh.: Polniſche Baconz Nr. 1 ſehr 
mager 81, Nr. 2 mager 78—80. Nr. 3 — 80. ſchwere ſehr magere 
9 Nr. 8 Tresor; aa Sehjer Na Polniide 3 5 Dur 
88-37, in rpoo e Nachfrage war gut, die Preiſe 
anten eine Aufbeſſerung erfahren. 2 ni ; 


Der Saldo im Handelsverkehr beträgt 


London 


Wirtſchaftskriſe in Frankreich. 


Wann kommt eine Reviſion des polniſch⸗franzöſiſchen Handelsabtommens? 


Dr. Er. Im Laufe der Weltwirtſchaftskriſe hat ſich aufs deut⸗ 
lichſte gezeigt, daß der Wirtſchaftsverfall keineswegs vor den Län⸗ 
dern mit Goldwährung Halt macht, ſondern hier ebenſowohl wie 
in der übrigen Welt zu einer ſtarken Verminderung des Umſatzes, 

Schrumpfung der Einkommen und Vermehrung der Arbeitsloſigkett 
führt. Die franzöſiſche Politik hat lange geglaubt, durch die 
N Verteidigung der Goldwährung die kriſenhaften Er⸗ 
ſcheinungen faſt aller übrigen Länder von dem eigenen Lande fern 
halten zu können. Sie hat, als die Rückwirkungen der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe auf Frankreichs Wirtſchaft nicht mehr zu verkennen 
waren, im Jahre 1930 mit energiſchen Einfuhrbeſchränkungen ihren 
Binnenmarkt zu ſchützen e aber übrig geblieben iſt dennoch 
die Tatſache, daß zwar die Preiſe der weſentlichen Lebensbedürf⸗ 
niſſe ihren Höhepunkt 3 während die Einkommen zurück⸗ 
gingen, und ſomit durch Abſinken der Kaufkraft und Steuerkraft 
erhebliche Ausfälle im Staatshaushalt entſtanden, die den Staats⸗ 
kredit gefährdeten, und zu tief eingreifenden Erſparnismaßregeln 
führten, von denen wiederum ein neuer Druck auf das Volks- 
einkommen ausging. 


Nach der franzöſiſchen Statiſtik iſt das franzöſiſche Volks⸗ 
einkommen von 1929, wo es 245 Milliarden Fr. betrug, bis 1932 
auf 206 Milliarden Fr. gefallen. In der gleichen Zeit gingen die 
Löhne und Gehälter von 115 Milliarden auf 107 Milliarden Fr. 
zurück, das Einkommen aus Landwirtſchaft von 45 Milliarden auf 
26 Milliarden Fr., das Einkommen aus Induſtrie und Handel von 
29 auf 17 Milliarden Fr. Obwohl die Franzöſiſche Regierung 
zwecks Herbeiführung konſolidierter Verhältniſſe alles tut, um ihre 
wertbeſtändige Währung, gegebenenfalls auch durch Goldopfer zu 
erhalten, ergeben ſich aus der wirtſchaftlichen Entwickelung Mo⸗ 
mente, welche im Sinne einer ſtarken Deflation wirken. 


Vor allem iſt es der außerordentliche Rückgang der franzöſiſchen 
Ausfuhr, welcher auf die allgemeine Lage ungünſtig einwirkt. 
Der Außenhandel Frankreichs iſt ſeit 1929 in der Einfuhr dank der 
prohibitiven Maßregeln der Regierung auf etwa die Hälfte ges 
ſunken, gleichzeitig ging aber auch die Ausfuhr auf nicht viel mehr 
als ein Drittel zurück. Der Einfuhrüberſchuß, der 1928 nur 
1,5 Milliarden Fr. betrug, ſtieg bis 1930 auf 9,7 Milliarden Fr. 
und betrug 1933 ſogar faſt 10 Milliarden Fr. Hat der Außenhandel 
für Frankreichs Geſamtwirtſchaft auch nicht dieſelbe Bedeutung wie 
% B. für Deutſchland, fo iſt doch eine jo ſtarke Verminderung des 
luslandsabſatzes immerhin von einer erheblichen Tragweite für 
den im Lande vorhandenen Beſchäftigungsgrad. 


Für Frankreich ſpielt daneben in weit größerem Maße als für 
Deutſchland als Faktor der Zahlungsbilanz des Landes der Fre m⸗ 
den verkehr, ſowie der Schulden⸗ und Zinsdienſt, 
den es aus dem Auslande empfängt, eine Rolle. Der franzöſiſche 
Fremdenverkehr aber iſt im Zuge der Weltwirtſchaftskriſe natur⸗ 
gemäß ganz beſonders ſtark zuſammengeſchrumpft. Die außer⸗ 
ordentlichen Schwierigkeiten in den franzöſiſchen Schuldnerſtaaten 
verhindern vielfach die Erfüllung der laufenden Verpflichtungen. 
Die deutſchen Tributleiſtungen ſind in Fortfall gekommen, Frank⸗ 
reich iſt daher zum Ausgleich ſeiner Außenhandelsbilanz ohne 
Zweifel dazu gezwungen, ſeinen Kapitalſtock anzugreifen, und 
hieraus ergeben ſich entſprechende Rückwirkungen auf das innere 
Wirtſchaftsleben. 


Wenn es im Jahre 1933 den Anſchein hatte, als ob es den 
Franzoſen gelingen würde, ſich in die erkennbar werdende all⸗ 
gemeine Kriſenerleichterung aktiv einzuſchalten, ſo hat das 1. Halb⸗ 
jahr 1934 die in dieſer Hinſicht erhofften Folgen nicht ausgelöſt. 
Die franzöſiſche Ausfuhr, insbeſondere die Fertigwarenausfuhr, 
iſt ſeit dem Herbſt 1933 neuerdings erheblich abgeſunken und hinter 
den Ziffern des Vorjahres durchweg zurückgeblieben. Allerdings 
hat gleichzeitig auch eine erhebliche Senkung der Einfuhr ſtatt⸗ 
gefunden, und zwar hauptſächlich infolge einer / ⁰ i—2—᷑ ih Nrades.u SEA Sara MT des 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. De zember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


ae Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 
N. 


der Lombard⸗ 
ſatz 


Der Zloty am 3. Dezember, Danzig: Ueberweisung 57,82 
bis 57.93 ¼., Ed 57,82—57,94, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —, — 
bis —.—, 5 rag: Ueberweiſung “u 50, 3 ien: Ueberweiſung 79, 16, 
Par is: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 58.20, 
Mailand: Ueberweiſung —,—, London: Ueberweisung 26 25. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85.90, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25 Os lo: Ueberweiſung —.—. 


War chauer Börſe vom 3. Dezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,80, 124,11 — 123.49, Belgrad —, Ber in 21290, 213,90 — 
211.90, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 172,79, 173.22 — 172,36, 


Span en — Holland 258.15, 359,05 — 57,25, Japan —, 
Konſtantinopel —. Kopenhagen ——. —.— — —.—, London 26,30, 
26.43 — 26,17, Newyork 529%, 5 ‚32, — 5.2%%,. Oslo —.—. 
Ser —.—, Paris 34,92%, 35.01 — 34.84. Prag 22.12. 


22.17 — 2207 Riga —, Sofia — Stockholm 135,65, 136.30 - 135,00. 
866 11: 172, an, 122 63 - 171,77. Tallin — Wien —, Italien 45,24, 


Berlin, 3. Dezember. Amtl Deviſenkurſe Newvork 9.4889. 492. 
12.34-12.37 Holland 168 07-168 41 Norwegen 61,99 bis 
62,11 Schweden 63,63 - 63.75 Belgien 58,17—58,29 Italien 21.30 bis 
21.34. Frankreich 16 39.16.43. Schweiz 80,7980. 95 Prag 10.38 bis 
10.40. Wien 48.95 49,05. Danzig 81. 15-81. 31. Warichau 416,95—47,05. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


5,26 9, do. kleine 5,25 3. Kanada 5,27 3, 1 Pfd. Sterling 
26,15 3). 100 Schweizer Franken 171,69 31. 100 12 Franken 
34,82"), a, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 * 


100 Danziger Gulden 172,28 Zt., 100 tſchech. Kronen —.— 
100 öſterreich. Schillinge 98. 00 3%. bolländiſcher Gulden 357,10 . 
Belgiſch Belgas 123,44 31. ital. Lire 45,09 gt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromber Fire Getreidebörie 
vom A4. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) ür 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roagen 706 e/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/l. 
(135,2 f. b.). Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h. ) Einheitsgerſte 685 Ei: 


621 1 1. 55 .). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 & 
Transaktionspreiſe: N 

Roggen 15 10 13.80 blaue Lupinen — fo —.— 

— to —.— Braugerſte — to —.— 

— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 

Stand.⸗Weiz. — to —.— Viltoriaerbien — to —.— 

Roggentleie — to SR, Speiſekart. — to —.— 

Weizenkleie, gr. — to Sonnen- 
Hafer 115 to 15. 0515. 10 | blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Rogaen 13.75 —14.00 | Roggenkleie ; . 10.00-10.75 
Stanbarbiocien. . 16.00—16.75 | Weizentleie, fein  . 10.00-10.50 
a) Braugerſte . 20 25 — 20.75 Weizenkleie, mittelg. 10.00 - 10.50 
b) Einheitsgerſte . 17.25— 17.75 Weizentleie, grob 10.50 — 11.00 
c) Sammelgerſte . 16.00—16.50 | Gerſtenklete . 11.50—12.50 
Hafer 15. 00 15.25 Winterraps 38. 00 39.00 
Roggenm. 15 0-55%, 21.25 — 22.00 [Rübſen 37.003800 
8 1B 0-65˙¼ 19.75 — 21.00 blauer Mohn. J 36. 00—40.00 
15 II 55 70% 15.25—16.00 | Senf 45 0049.00 
Roggen⸗ Leinſamen. . 41.00 —44.00 
ſchrotm. 0-95%, 16.75—17.00 | Sommerwicken . . 24.00-26.00 
Roggen⸗ Viktorigerbſen 40.00 - 43.00 
nachmehl unt. 70% 13.00 - 13.7 Folgererbſen. 30.00 34.00 
Weizenm. A 0- 20% 29.25— 31.5 Tymothee we —65.00 
5 1B 0-45 % 27.50 — 28.50 blaue Lupinen 4 0—8.50 


» 100-55%, 26.50-27.50 
„ 1D0-80%, 25.50- 26.50 
„ II 0-65%, 24.50—25.50 
„ II420⸗55¼ 22.50—24.00 


Gelbtlee, enthült ‚in 80.00 
Weißklee . 80.00 100.00 
Rotklee 110.00 — 135.00 


55 Pom. 4.25 —4.75 


5 IB 29-65% 22.00 — 23.50 [ Speiſekartoff. n Not. 2.50—3.00 
5 1045-55 % —.— Fabriktartoff. p. g/ 0.13 
5 ID 53550 21. 50—25. 00 | Kartoffelflocken . . 11.00 - 12.00 
4 IIE 55-60% Leintuchen 17.00 —17.50 
5 ia: 85% 17. 00-17. 50 | Rapstuben . . . 13.50-14.00 
55 1166 Sonnenblumenkuch. 17.00 —18.00 
Ilias, 15. 00. 016. 00 Kokostuchen 15.0016 00 
Weizenm. 70-75% 12.50 13.00 . Iofe 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ etzeheu loſe. 8.00 — 9.00 
nachmehl 0-95%, 18.00-19.00 | 85 aſchrot 20.75 —21.25 


Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3.754,50 


| 


e 
Rohſtoffbedarfs, die im großen und ganzen immer ein genngee 
wirtſchaftlichen Rückganges iſt. In Zuſammenhang mit 
minderten Beſchäftigung ſteht die Erhöhung der A 
loſigkeit, die für Frankreich während des letzten 5 
in die Gegenwart hinein feſtzuſtellen iſt. Die Franzöſi maß 
gierung iſt infolgedeſſen auch zu gewiſſen Arbeitsbeſchalfuzg 
regeln übergegangen, insbeſondere zur Herſtellung von 
bauten und zu Bewäſſerungs⸗, Elektrifizierungs⸗ un 
Arbeiten, für die ein Geſamtaufwand von 10 Milliarden N 
fünf Jahren vorgeſehen iſt. frei 
Der wirtſchaftliche Niedergang der Konjunktur in Frame en 
konnte nicht ohne Einfluß auf den Warenaustauſch zwiſchen beiden 
und Frankreich bleiben. In den Handelsbeziehungen ae 5 
Staaten laſſen ſich zwei Perioden unterſcheiden, nämlich b mit 
Jahre 1990 und nach Der Han ders erlegen kte. 
Deutſchland zwang Polen, für ſeine überſchun gen. Prod anher. 
und Lebensmittelprodukte, die 
Märkte ausfindig zu machen. Bis 1930 bot ſich hierfür In nen 
legenheit eines geſteigerten Abſatzes nach Frankreich. 905.00 5 
Zeitraum von 1928 bis 1980 ſtieg der Export von Kohle von 5 
auf 892 000 Tonnen; die Ausfuhr von Eiern wuchs von leichen 
Zloty auf 4,5 Mill. Zloty in demſelben Zeitraum. „ 100 
ſtieg der Abfatz von Schaffleiſch in einem Jahr (von 1929 on ge 
von 0,7 auf 1,2 Mill. Zloty. Auch für die Unterbringung, v 
ſchnittenem Holz bot ſich bis 1990 eine günſtige Gelegenheit. 


u 
der wirtſchaftlichen Slang 
1 


ſo insbeſondere für Kohle 


von 4 
usfuhr ee 


189 für beide Staaten, 
Es iſt bekannt, daß franzöſiſche Kapitaliſten in u 
Umfange an der polniſchen Induſtrie beteiligt ſind. 
Quelle dieſer Beteiligungen in der Hauptſache in der 
zu ſuchen. Seit 1930 iſt auch auf dieſem Gebiete ein 
Abſchwächung eingetreten. 5 
Neben der allgemeinen Stagnation auf dem Weltnrartſcholle 
für die Zuſammenſchrumpfung der polniſch⸗franzöſiſchen we) 1 
beziehungen in erſter Linie die Tatſachen maßgebend, daß Pole 15 
Frankreich keine gemeinſamen Grenzen haben, daß fie ſich 
ſchaftlich wenig ergänzen, und daß die Wirtſchaftsvolitik 
Staaten in den letzten Jahren von dem Geſichts vun tine 
Sel bſtbedarfsdeckungsprinziys geleitet wurde.! 
polniſchen Offentlichkeit iſt man naturgemäß mit dem 5 
wärtigen Zuſtande der Handelsbeziehungen beider Staaten n 
zufrieden. In der Tagespreſſe werden immer wieder Stim 
laut, die eine Reviſion des Handelsvertrages verlangen. mel 
ſehr die Tatſache, daß die Ausfuhr nach Frankreich ſtark; zue 1 dle 
geſchrumpft iſt, wird negativ beurteilt, ſondern noch wen 1 
techniſche Ausführung des in Frankreich gegenüber Polen geh 
Kontingentierungsſyſtems. Man glaubt, daß Frankreich b 
Feſtſetzung der Kontingente ſehr ſchematiſch vorgegangen lei \ 
Polen recht ſtiefmütterlich behandelt habe. 


e bedeule 


ie, f 
Gründung einer polniſch⸗aſtatiſchen Bank in Charbin. Wie, 
Preſſe berichtet, beabſichtigt die „Warſchauer Sandels-Bank 
Charbin ein Zweigunternehmen unter der Firma re arbit 
Aſiatiſche Bank“ zu gründen. Die polniſche Kolonie in ot 
iſt recht zahlreich und am Geſchäftsleben der Stadt g 
beteiligt. } 


maß 


Roggen. Roggenmehl ———— — r ee eee 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. 150 
Gerften ftefiger, Weizen, Hafer und Weizenmehl ruhig. Tr ran 
aktionen zu anderen Bedingungen: 10 
Roggen 200 to | Speiſekartoffel — 0 Hafer 7,0 
Weizen 200 to Fabrikkartoff. — to] Leinkuchen 2io 
Mahlgerſte — to Saatkartoffel — to] Peluſchken 30 
N; Braugerite 142to | blauer Mohn —to | Rapskuchen 71 

Einhelts- 524 t0 weißer Mohn —to | Rübien 00 
00 Sammel- 115 to Netzeheu — to] Gemenge 20 
Roggenmehl 119 to] Weißklee — to] Blaue Lupinen I 
Weizenmehl 91 to Gerſtenkleie — to] Raps „2 
Viktor.⸗Erbſ. —to Seradella — >) Sommerwiden” fo 
Folger⸗Erbſ. to . Gelbe Lupinen 
Erbſen — to Timothee b 
Roaaentleie 137 fo Sertoffelflod, — 9 Roggenprßſtroh 
Weizenkleie 95 to Rot⸗Klee — to! Wolle 


Gelamtangebot 1700 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe d. 
9. ven Die Preise verftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen .. 16.25 — 16.75 Klee, gelb, 
Roggen . . 14.00-14.25 in Schalen 
Braugerſte. . . 20.00 20.50 Schwedenklee. 
Einheitsgerſte . 18.25—18.75 Enal. Raygras . . 
Sammeigerite . 16.75-17.25 | Tymothee 
Seiniamen. . . . 43.00-45.00 | Leiniamen . . . 
Hafer 15 00— 15.25 | Speiletartoffeln . 


Roggenmehl (65%). 19.50 — 20.50 Fahrikkarto p. K 8 / 


Weizenmehl (65 ¼) . 15 00—25.50 Weizenſtroh, loſe 2.25 
Roggenkleie 10.00 —10.50 Weizenſtroh, gepr. 2.8 
Weizenkleie, mittelg. 9.78 —10.25 Roggenſtroh loie . 3.25 
Weizenkleie (grob) . 10.50 —11.00 Roggenſtroh. gepr. 3.2 
Geritentleie . . 10 50 12.00 | Haferitroh, loſe 399 
Senf . 446.00 48.00 Haferſtroh, gepreßt 3.5 
Sommerwicke . 23.00 - 25.00 | Gerſtenſtroh, loſe 1.9 
Winterraps 41.00 42.00 Gerſtenſtroh, ger. 2.85 
Rübſen 37.00 38.00 eu, loſe 7. 

„„ 
olgererbſen . etzeheu, loſe 5 

blaue Zupinen ,. —.— Netzeheu, gepreßt . 8.75 


gelbe Lupinen Kartoffelflocken 


ae | 


roter Klee, roh . 120.00—140.00 | Leinkuchen 
weißer Klee 80.00 11000 Raps kuchen 1 
Klee, gelb Sonnenblumen» 

ohne Schalen . 70.00-80.00 kuchen 42—43% . 97.00— 
Blauer Mohn 40.00 —43.00 | Soiaihrot . . . 21. er 

biegen zunid: Sransattionen nn he 

dingungen: oggen 240 to, eizen 0, 0 
Hafer 15 to, Hosaenmebl 83 to, Weizenmehl 135 to, nee 


ie 
mehl — to, Roggenkleie 19710, Weizen flele 15 t0, Gerſtentleigeh 
Willorinerbien 25 to, blauer Mohn 15 to. Fabrittartofiein mr 
blaue Lupinen 15 to, gelbe Lupinen 15 to, Stroh 15 to, 
8 5 1 to. mittel? 
chau, 3. Jeiember. Getreide, Mehl» und . 115 g 
Abichlilſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg 25 
Waggon Warſchau: Roggen | 18.25 — 13.75, Roggen II 
Einheitsweizen 18,50 — 19,00, Sammelweizen 17,5 -18,00 
hafer 14,25—14,75, Sammelbafer 13,25—14,35, Braugerite 1 bien 1 
Mahlaerſte —,—, Grützgerſte 15,25—15,50. Svenſefeldeng 50. 10 
bis 26,60, Viktoriaerbſen 47.0050, 00. Winterraps 45.00 — la najel 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100,00—115,00, Rotklee e e bis 
bis 97% gereinigt 125,00 — 140,00. Meibtlee ohne FFlachsſe 
gereinigt 85.00 —110. 00, roher Weißklee 15 99.00 5 5 37.00 
—.— ara lat a IB 31,00—33,00, © 29, 22 e 3 
B 25,00— 27,00, 11 A ——, B 23,00—25.00, Ki: 600 Rogge 
0022.00. G 20.0021. 00, 11A 150016 21. 50-2 gen 
mehi | (0- 55%.) 92 5024.00, Roggenmehl I (0-65° 1700 00 Rogg gel 
Roggenmehl I] 16.00 — 17,00. Roggenſchrotmehl 16.0017, 1.50 mitt 
ſchrotnachmehl 14.00 14.50. grobe Weizentleie 11.005.900. 
grob 10.00 — 10.50, fein 10.00 — 10.50, Rogaentleie e en 
kuchen 16,25 - 16 75. Rapskuchen 12, 7518,25. Sonnen 
17.25 —17.75, doppelt gereinigte Seradella 12.00 13.00, 1 
7.25 7.75. gelbe 8,50—9,50, Peluſchzen 20.50 — 21.50. 0 — 
bis 21,00, Winterrübſen 44.50 — 46,00, Sommerrübien 
blauer Mohn 43,00-48,00, Leinſamen 45,00—46,50, Soia” 
bis 21,00, Speisekartoffeln 3.00—3,25. beſtän wee 
Umf ſätze 5517 10, davon 2723 10 Roggen. Tendenz: m3. eh 
Hamburg. e für Getreide und Kleie, ze Weizer 
Preiſe in Hfl. per 100 kg. alles cif Hamburg unverze Aci —5 ER 
Schiff) — per Deibr 5,55. Manitoba 1% arne 
Dezember 5.65. Roſafe 80 kr (Schiff) —, per Dezember 3,5 
80 kg (Schiff) —, per Dezember 3,70, Bahia 80 ke ihe 
Donaugerite 60-61 ke (Schiff) —, per Dezember 5,00, = 
65-66 kg per * 5.20, Plata 64-65 ie (Schiff) — 12 
—, 67-68 kg (Schiff) — per Dezember —: Rragen: Ma 31 
per Dezember 3,50; Mais: La Plata per Deze Hin a0 
Januar 3,97%, per Februar 4,05, Donan Galfox per Dezent 
Hafer: Plata Unclipped faq 46-47 kg per Dezember« 
Plata Clipped 51-52 kg per Dezember» Januar 3,35. 


2 —.—. 


Manitoba! 


